' Litzmannstädter Zeitung 


r 


Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rph 


DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Erscheint ilglich als Morgenzeitung, Verlag Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Str, 86, Fernruf 254-20, Schriftieltung:' Uirich- 
von-Hutten-Str, 35, Fernruf 195-80/81. Sprechstunden der Schriftleltung werktags (außer sonnabends): 10 bis 12 Uhr 


26. Jahrgang / Nr. 42 


Monatlich 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpt. Trägerlohn), bei Postbezug 2,92 RM; einschließlich 42 Rpf. Postgebühr und 
21 Rp. Zeitungsgebühr bzw, die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeltungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 


Donnerstag, 11. Februar 1943 


Í 


Schließung deutscher Schulen, Überwachung des Erziehungswesens auf etne Generation! 


Drahtbericht unserer Berliner Schriitleitung 


. 


Berlin, 11. Februar 


Die englische Zeitschrift „Time and Tide“ 
fordert eine „Umerziehung des deutschen Vol- 
Kes" für mindestens eine Generation und ver- 
langt im einzelnen: 

1. Schließung aller Volksschulen in Deutsch- 
land auf ein Jahr; 

2. Schließung ‚aller 
zwei Jähre; 

3, Schließung aller Universitäten und Hoch- 
schulen auf drei Jahte; 

4. Entlassung der gesamten Lehrerschaft; 
Uberantwortung der führenden Lehrkräfte an 
einen internationalen Gerichtshof zur Ab- 
urteilung; 

$, Einsetzung nichtdeutscher Lehrkräfte, die 
mindestens eine Generation lang das" gesamte 
deutsche Erziehungswesen zu „überwachen 
und zu leiten“ hätten. 

Hier zeigt sich wieder einmal der teuflische 
Vernichtungswille der Feinde Deutschlands, 
Da man den Geist eines Volkes durch noch 
ïo niederträchtige andere Maßnahmen nicht 
äuszurolten vermag, soll dieser Geist ausge- 
hungert und ausgedörrt werden, Die 
deutschen Leistungen auf allen. Gebieten sind 
so gewaltig, daß sie jedes, deutsche Herz mit 
Stolz erfüllen müssen; daher soll jeder Ge- 
danke an deutsche Geschichle, deutsche Kunst, 
Literatur und Musik durch die beabsichtigte 
„Umerziehung‘ ausgerottet werden. 

Der volle Sinn dieses Haßplanes wird arst 
klar, wenn man Ihn äuf dem Hintergrund des 
ängloamerkanischen Freibfrieies für den Bot- 
schewismus betrachtet, „Die Überwachung 
lind Leitung” der deutschen Erziehung würde 
bolschewistisch sein, Der Todfeind aller Ge- 
Sittung und aller Kultur,- die Pest aus der 
Steppe des Ostens, würde den Versuch unter- 
nehmen, elne der größten und ersten Kulturen 
äller Völker und aller Zeiten auszulöschen, 

Es ist kaum nötig festzustellen, daß alle 
diese Absichten an der tapferen Verteidigung 
der Heimat durch den deutschen Soldaten zer- 
schellen werden. Aber wir wollen uns doch 
vor Augen halten, welche Pläne krankhafter 
Gehirne man uns gegenüber nach einer Nie- 
derlage durchzuführen versuchen würde, Wir 
ziehen daraus die Schlußfolgerung einer wei- 
teren Verstärkung unseres Widerstands- 
willens, eines noch fanätischeren Einsatzes all 
unserer Kräfte, um damit auch das deutsche 


höheren Schulen auf 


Geistesleben für alle Zeiten für unsere Kinder 
und Kindeskinder zu sichern, 

Das Haßprodukt von „Time and Tide” bringt 
uns erneut zum Bewußtsein, daß wir hiermit 
zugleich die Schlacht Europas kämpfen, 
Es lassen sich Dutzende von Alıssprichen füh- 


render Geister aller Kulturvölker — darunter 
zahlreiche auch aus den Völkern unserer 
gegenwärtigen Feinde — dafür anführen, daß 


die Gesamtkultur der Menschheit qar nicht 
denkbar ist ohne‘den Beitrag, den die großen 
Deutschen aller Jahrhunderte beigesteuert 
haben, Wir werden uns auch weiterhin ünseren 
Platz im Reiche der Kultur der Menschheit 


nicht, rauben Jassen und kämpfen für unseren 
Anteil an ihren Schätzen; Aus England aller- 
dings, wo man den Gedanken an eine „deut- 
sche Umerzlehung” aufzuwerfen ‚wagt, wird 
gleichzeitig: gemeidet, -daß dort am 22, und 
23, Februar ein „Taq der Roten Armee" 
aefelert werden soll und daß dabel zwölf Mi- 
nister — an ihrer Spitze Außenminister Eden — 
an den In allen größeren Städten vorgesehenen 
Veranstaltungen teilnehmen werden, Mit dem 
Blick auf diese britische Kriecherei vor dem 
Bolschewismus erkennen wir, erst ganz die 
widerliche Fratze des Hasses, der uns aus dem 
Machwerk der englischen Zeitschrift angrinstl 


Alle Kraft des Warthegaus für den Endsieg 


Wichtige Besprechungen des Gauleiters und Reichsstatthalters in Posen 


Posen, 10. Februar 


Nach der Tagung der Reichsleiter, Gaulel- 
ter und Verbändeführer der Partei, die der Zu- 
sammenfassung aller Kräfte für die totale 
Kriegführung gall, hatte Gauleiter und Reichs- 
slatthalter Arthur Greiser gestern die führen- 
den Männer von Partei, Staat und Wirtschaft zu 
einer Arbeltsbesprechung' zusammen- 
gerulen, um die im Interesse der Mobilisierung 
aller Kräfte zu treffenden Maßnahmen zu be- 
sprechen. Nachdem der Gauleiter am Vormit- 
tag zu den Führern der Gliederungen und den 
Gatiamtsleitern der Partel gesprochen hatte, 
fand am Nachmittag unter, dem Vorsitz- des 
Gaulelters eine Besprechung statt, an der ne- 
ben dem slelivertrelenden Gauleiter, dem allge- 
meinen Vertreter des Reichsstatthalters, den 
Fübrern'der Gliederungen und den Gauamislei- 
tern die Leiter der Behörden und die Vertreter 


der wirtschaftlichen Organisationen des Han- 
dels, der Industrie, der Landwirtschaft und des 
Handwerks teilnahmen. Der Gauleiter. sprach 
zu ihnen \eingehend über die im Zuge des to- 
talen Kriegseinsatzes im Warthegau zu treffen- 
den Maßnahmen, In einer Aussprache wurden 
die Einzelheiten der Durchführung der Aktion 
besprochen und alle im Zusammenhang damit 
stehenden Fragen sorgfältig geklärt. 

Die Arbeitsbesprechung war getragen von 
dem einmütigen und entschiedenen Willen der 
gesamien Führerschait von Partei, Verwaltung 
und Wirtschaft, auch im Reichsgau Wartheland 
alle Kräfte zu entfalten, um dem Führer die ge- 
sämte Volkskrait für den Krieg und seine bal- 
dige siegreiche Beendigung zur Verfügung zu 
stellen. Die im einzelnen zu’ treifenden Man- 
nahmen tür dem Ehisatz aller’ Kräfte werden in 
den nächsten Tagen bekanntgegeben werden, 


De Gaulle will an die Futterkrippe Afrikas 


Eine Erklärung des Verrätergenerals / Keine Verständigung mit Giraud 
8 g gung 


Ma. Stockholm, 11. Febr, (LZ.-Drahtbericht) 


Gestern gäb de Gaulle in London eine Er- 
klärung ab, die in mehr als einer Hinsicht auf- 
schlüßreich ist. Frankreichs endgültige „Be- 
freiung”, so heißt es in dieser Erklärung, sei 
nur möglich auf der Grundlage der Gesetze der 
Republik, und diese Frage sei bei seinem kürz- 
lichen Zusammentreffen mit Giraud in Casa- 


Finnland vor den Präsidentschafts-Wahlen 


Ryti oder Mannerheim als Hauptkandidaten / Auch Stahlberg genannt 


Ma. Stockholm, 11, Februar (LZ.-Drahtbericht) 


Obwohl die finnischen Präsidentschaftswah- 
len schon in "wenigen. Tagen stattfinden Und 
obwohl diesem Wahlkampf unter den gegen- 
wärtigen Umständen die größte Bedeutung 
zukommt, so wird Goch, wie schwedische 
Korrespondenten aus Helsinki berichten, die 
finnische Hauptstadt und auch das ganze 
Land von dem bevorstehenden Ereignis kaum 
berührt- Dies dürfte in erster Linie darauf 
zurückzuführen sein, daß die Wahl nicht 
öffentlich Ist, sondern von 300 Wahlmän- 
nern vorgenommen wird, von denen übrigens 
120 dem Reichstag. angehören, D'ese 300 
Wahlmänner treten am Sonnabend zusammen. 
Die Wahl selbst, die hinter verschlossenen 
Türen stattfindet, wird am Sonntag vorgenom- 
men. Die Art dieses Wahlgänges, der auf 
eipentümlichen Bestimmungen der finnischen 
Verlässung beruht, bedingt es natürlich, daß 
die Anteilnahme der finnischen Allgemein- 
heit ander Wahl wenig oder kaum in Erschei- 
hung ‚tritt. Zwar erörtert die Presse sowohl 
die Bedeutung der Wahl wie auch die ver- 
schiedenen Möglichkeiten des Ausganges, aber 
sie hält sich zurück, »m nicht direkt oder In- 
“irekt die Entscheidung der, Wahlmänner zu 
beeinflussen, Es ist also schwer zu, sagen, 
Wie die Entscheidnq fallen wird. Im. Vorder- 
grund stehen der jetzige Präsident R yti und 
Feldmarschall Mannerheim. Die Gründe 
ür eine Wiederwahl Rytis liegen’ auf der 

and, man macht geltend, daß In.dem jetzi- 

en Abschnitt des Krieges die Steligkeit in 
er Führung des Staates lebenswichtig sel. 
benso freilich sprechen vom- finnischen Stand- 
Punkt auch viele Gründe fü- eine Kandidatur 
ännerheims. „Helsinki Sanumat'” schreibt, 
daß die Wahlmänner vielleicht der. Ansicht 
*ein könnten, daß es im Interesse des Landes 


und der Kriegführung nötig sei, die militä- 
rische und die politische Füh- 
rung in einer Hand zu vereinigen; Finnland 
habe hierfür glücklicherweise eine Persönlich- 
keit, die hundertprozentiges Vertrauen an der 
Front wie in der Heimat genieße. 

Wie die schwedischen Korrespondenten 
aus Helsinki schließlich mitteilen, wird auch 
der frühere Präsident Stahlberg als Präsident- 
schaltskandidat genannt. Stahlbergs Rück- 
kehr wird nicht für ganz ausgeschlossen ge- 
halten, vor allem, wenn der erste Wahlgang 
zu keinem Ergebnis führen. sollte, 


blanca in keiner Weise geklärt worden. Seine 
Bewegung, so behauptet de Gaulle weiter, habe 
ungeläkr die Hälfte des französischen Impe- 
riums „befreit (worunter de Gaulle die Aus- 
liefering an England bemäntelt) und überall 
sei dort das republikanische Gesetz eingeführt 
worden. : In den von ihm „befreiten" Gebieten 
sei keinerlei Unordnung und Verwirrung fest- 
zustellen gewesen, während in Nordafrika die 
allergrößte Verwirrung herrsche, De Gaulle 
verlangte dann für seine Bewegung, endlich an 
die Futterkrippe innerhalb der Verwaltung 
Nordafrikas herangelassen zu werden. 

Aus der Erklärung geht deutlich hervor, daß 
einmal die Verbitterung de Gaulles über die 
Behandlung durch die Amerikaner ins Grenzen- 
lose gewachsen ist, zumal sich nach Casablanca 
auch das politische London von ihm abzuwen- 
den beginnt, und zum andern, daß die Bezie- 
hungen zwischen den beiden fränzösischen Ver- 
tätern nun endgültig auf dem töten Punkt an- 
gelangt sind, so daß eine Verständigung 
kaum mehr denkbar ist, Aus der Erklärung 


geht ferner hervor, daß der Versuch Roosevelts 
und Churchills, in Casablanca einen Ausgleich 
zwischen den beiden Kampfhähnen herbeizu- 
führen, als endgültig gescheitert 
werden muß, 


angesehen 


Deutsche Flak in Tunesien 


Einheimische Arbeltskräfte. helfen bolim Ausbau der Liakstellung, (PK.-Aufn,.: 


Krlegsb, Grosse, Z) 


se, 


Stätten deutschen Heldentums 


Von Oberstleutnant a. D. Benary 


Der Osten hat zu allen Zeiten gutes deut- 
sches Blut getrunken; war es doch von jeher 
Aufgabe unseres Volkes, mitteleuropäische 
Kultur gegen östliches Barbarentum zu schüt- 
zen, Diesseits und jenseits der Linie, die heute 
die Grenzscheide zwischen deutschem und 
slawischem Volkstum bildet, wurden Schlach« 
ten um dies Ziel geschlagen. Im Zeitenschoß 
versinken sind die Kämpfe, die in grauer 
Vorzeit die deutschen Stämme durchfochten, 
die ihre Siedlungen bis an die Wolga vorge- 
schoben hatten; nur im Heldenlied der Nibe- 
lungen hallen sie nach. Keine Pergamente 
berichten auch von den sicherlich nicht leich- 
ten Kämpfen, die ein halbes Jahrtausend spä- 
ter die Nordmänner, die Waräger, zu be- 
stehen hatten, als sie im Vorstoß nach Süd- 


-osten die Grundlagen des Zarenreiches schu- 


fen und auf Schiffen und Flößen den Dnjepr 
bis in das Schwarze Meer herunterglitten, 

Ins helle Licht der Geschichte rückle arst 
der Heldenkampf der abendländischen Ritter- 
schaft mit den Mongolenscharen des Chans 
Pelas anng 1241 auf der Ebene von Wahlstatt 
bei Liegnitz. Man isi fast in Versuchung, ihn 
mit einer Abwehrschlacht der heutigen Zeit 
zu vergleichen; denn auch hier wuchs aus 
einer. taktisch wenig günstigen Lage ein 
großer operativer Erfolg. Die Kampfzähigkeit 
der zum größten Teil wund oder tot in den 
Staub gesunkenen Ritter hatte auf die Mon- 
golen einen solchen Eindruck gemacht, daß 
sie trotz Ihrer örtlichen Erfolge nicht nur den 
Vormarsch. in--das Innere Deutschlands ein- 
stellten, sondern es auch vorzogen, sich wie- 
der auf ihre östlichen Weiten zurückzuziehen. 

Zwietracht und Verrat aus den eigenen 
Reihen brachte 169 Jahre später die Ritter des 
Deutschen Ordens bei Tannenberg um den zum 
Greifen nahen Sieg über die litauische und pol- 
nische Ubermacht. Möhr als fünfhundert Jahre 
gingen darüber hin, bis die Scharte ausgeweatzt 
war, bis die zaristischen Heere auf der 
gleichen Stätte eine vernichtende Niederlage 
erlitten, bis ein Hindenburg und ein Luden- 
dorff die Schlacht nicht weit von dem Steine 
leiteten, der da meldet: „Im Kampf für deut- 
sches Wesen; deutsches Recht fand hier der 
Hochmeister Ulrich von Juningen am 15, Juli 
1410 den Heldentod.' 

Daß die in der Völkerwanderung an die 
Slawen verlorengegangenen Länder zwischen 
Elbe und Weichsel dem Deutschtum wiederge- 
wonnen wurden, ist Schwert und Pflug zu 
gleichen Teilen zu danken, Von den Kämpfen, 
die damit verbunden waren, haben noch die 
Wendenschlacht von Lukin (Lenzen) und das 
Treffen am Raxa-Fluß (Mittelmarkt) zur Zeit 
des Sachsenkaisers Heinrich I, geschichtliche 
Spuren hinterlassen, Am Raxa-Fluß waren die 
deutschen Ritter tagelang von gewaltiger Uber- 
macht eingekesselt; schon schlichen Hunger 
und Krankheit durch ihre Reihen, bis ihr bra- 
ves Schwert sich Babn schlug und in kühnem, 
nächtlichem Überfall einen vernichtenden Sieg 
errang, Die Antwort, die Markgraf Gero, der 
Führer der Eingeschlossenen, dem Wenden- 
fürsten‘ Stoinef auf seine “Aufforderung, die 
Waffen zu strecken, gegeben hatte, offenbart 
denselben Heldengeist; der die Stalingrad- 
Kämpfer heseelte: „Wenn Ihr Euch Tapferkeit, 
Kriegskunst und Kühnheit genug zutraut, nun 
so gestattet uns, zu Euch herüberzukommen 
oder kommt Ihr zu uns; auf dem beiden Teilen 


Das höchste Gesetz 


Und wenn mandie Männer sieht, die schwel- 
gend, Helm an Helm, unter dem Gesang der 
Motoren neuen Entscheidungen enigegenge- 
tragen werden, diese neue und kühne Rasse, 
die in allen Feuern gehärtet Ist, ao steigt der 
Wunsch aul, daß sie nicht alle dem Lande 
verloren gehen. Aber wenn auch nicht einer 
von ihnen wiederkehrt, so ließen sie doch 
ein Maß zurück, wie es der Mensch nur sel- 
ten erreicht, Nicht kämpften sie In: strahlen- 
der Rüstung, und nicht vergönnt war ihnen 
der Triumph, den der hohe Millag gewährt, 
Die Erde war iht Panzer und das Feuer Ihr 
Element, . Aber ein ‚höchstes Gesetz erfüllt, 
wer in einsamer Nacht und au! verlorenem 
Posten fällt, Ihrer wird man gedenken, wo 
immer man die Bitterkeit des Unterganges 
liebt und'den hohen Sinn, den keine Flamıne 
versehrt, Ernst- Jünger 


Der härteste Krieg verlangt höchsten Einsatz aller deutschen Menschen 


een 


Wir bemerken am Rande 


Wenn die Plutokraten Ein Schweizer Blatt — und 

siegen würden... Schweizer Blätter sind 
j durchaus der‘ Deutsch- 
freundlichkeit unverdächtig — macht sich Gedanken 
über die Frage, wle es in Europa nach einem Sioge 
der Alllierten aussehen würde, und man muß sagen, 
daß die Voraussagen ungelähr das Richtige trellen. 
Das Biati kommt nämlich zu dem Schluß, daß die 


Atlantik-Charta Roosevelts und Churchills, In der. 


den Völkern alles Heil dieser Erde versprochen Ist, 
selbstverständlich ein’purer Agltationsschwindel sein 
dürlte, nichts, weiter als eine plumpe Nachahmung 
der berüchligten 14 Punkte Wilsons, die prompt von 
der Bildlläche verschwanden, als die Zeit erlället 
war. So dürfte es auch diesmal gehen, schreibt das 
Blatt in ahnender Erkenntnis, um dann an das Rätsel 
Sowjelunion-zu rühren, diese große Unbekannte in 


‚der tückischen Rechnung der Herren In London und 


Washington. Man braucht kein Prophet zu sein, lol- 
gert die Schweizer Stimme, um zu erkennen, dad 
dieses riesige Land, das Rußland Stalins, nach einer 
Niederlage Deutschlands die gewalligste Macht in 
Europa werden würde, woraus sich unwelgerlich er- 
gibt, daß Moskau es wäre, das den Frieden in Bu- 
ropa diktieren würde, einen Frieden im Sinne. bol- 
schewistischer Weltrevolutlon, im Sinne militärl- 
scher und auch politischer Beherrschung Huropas 
durch den Bolschewinmus,,. 

Es Ist Immerhin beachtlich, daß solche Ausfüh- 
rungen In einer Zeitung elnes Landes gemacht wer- 
den, das sonst Scheuktäppen In Fidhen einer qe- 
sunden europälschen Neuordnung genuansam bewie- 
sen hal: Ein Sieg der Plutokraten @ürde nicht. der 


Sieg Londons und Washingtons sein, sondern der 
Sieg des Bolschewismus mit -allen seinen fürchter- 
lichen Folgen für die Kultur und Gesitiung Europas. 


’ wi, 


gleich günstigen Boden mag sich dann auswel- 
sen, wer der Tapferste ist!” ' 
Halbvergesesn sind auch die Blutopfer, die 
die Söhne unseres Volkes in der Großen Ar- 
mee des Kaisers Napoleon auf den schneebe- 
deckten Gefilden Rußlands im Frühwinter 1812 


brachten, Preußische Reiter zeichneten sich bei 


Inkowo so aus, daß am Abend der Schlacht 
ĉer Kaiser ihrem Führer, dem Major von Wer- 
der, das Kreuz der Ehrenlegion übersandte, 
das ihm sein unmittelbarer Vorgesetzter, der 
General Sebastiani mit den Worten über- 
reichte: „Was Sie tun, ist immer gut. Ihr seid 


doch noch die alten Preußen Friedrichs des 
Großen!" 


Der Weltkrieg ist so reich an Großtaten 
deutscher Soldaten auf den Feldern des 
Ostens, daß man sie in diesem kürzen Rahmen 
nur streifen kann, Bei Tannenberg schließt 
eine Minderheit eine Mehrheit ein und ver- 
nichtet sie, Bei Brzeziny sprengt die Armee- 
Abteilung Scheffer den Ring, der sich erdros- 
selnd um sie legen will, und brinst nicht nur 
säfmtliche Verwundeten und Gesshütze, son- 
dern auch noch 10.000 Gefangene mit heim. Am 
Narozsee erstickten yor der dünnen Abwehr- 
front reichsländischer und badischer Regimen- 
ter die russischen Massenstürme in Schlamm 
und Blut; in der Brussilow-Olfensive halten 
deutsche Widerständsnester ‚am Styr, am Sto- 
chod, an der Zlota Lipa und am Dnjestr bis 
zur letzten Patrone aus, 


Im gegenwärtigen Kriege wiederholt sich 


"dies alles in noch viel gewaltigeren Ausmaßen 


im Angriff und in der Verteidigung, im Som- 
mer und Winter auf der ganzen weitgespann- 
ten Front vom Eismeer bis zum Kaukasus, Eine 
tiefe Verpflichtung erwächst uns aus solchem 
zweitausendjährigen Heldentum: Alle Kraft 
zu spannen, daß soviel deutsches Blut 
nicht umsonst floß, daß es der Kitt wird, der 
unter deutscher Führung die Völker Europas 
verbindet zum Schutz ihres Lebensraumes, 
ihrer Kultur gegen alle Anstürme des Bolsche- 
wismus, 


Wasserbomben auf einen Pottwal 


Las Palmas (Balearen), 10, Februar 


Ein in Las Palmas beheimaleter Fischer 
stieß. mit seinem Boot beim Fischfang im Mit- 
telmeer plötzlich gegen eine riesige dunkle 
Masse. Im Verein mit anderen Fischern konnte 
er feststellen, daß es sich um einen gewaltigen 
Potiwal handelte, der tot an der Meeresober- 
fläche trieb, Es gelang, den fast 15 Meter lan- 
gen und 5000 Kilogramm schweren Riesenfisch 
an den Strand zu schieppen, Dort stellte sich 
heraus, daß das Ungetüm ein Opfer der briti- 
schen U-Boot-Abwehr geworden ist, die es ınit 
Wasserbomben bewaif, offenbar in der An- 
nahme, ein feindliches U-Boot vor sich zu ha- 
ben. Der Fisch weist eine Reihe von: Wunden 
auf, die von den Explosionen herrühren. 


Der König der Ärzte 
66) 


Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Eine Zeitlang war es still, Im Nebensaal 
erklang eine Quinterne, und eine schöne volle 
Männerstimme sang dazu, Deutlich waren 
die Worte zu vernehmen; 

„Mir ist als ob ein Winter kalt 
von meiner Seele hätte Gewalt 
und starret als vom Eise...” 

‚in Gemäuer aber wird ‚dem Volk der 
Geist der Kirche geoffenbart”, antwortete der 
Abt, als das Lied verklungen war. „Es muß 
doch eine Stätte haben, wo es den Diener 
Gottes lauschen kann.” 

„Das Volk, das steht dem Herrgott näher 
als so mancher seiner Diener!" entgegnete 
Paracelsus, ! 

Der Abt lächelte gütig. 

„Mag sein! Denn auch die Diener Gottes 
sind nur. Menschen, Und daher süntig. Den- 
noch aber sind sie Fürsprecher beim lieben 
Gott." 

„Ich rede selber mit dem Herrgott — ich 
brauch keine Fürsprach!" sagte Hohenheim 
kalt. , 

„So sollt Ihr nit sprechen, Doktor, das Ist 
ketzerisch!” gab der Abt sonder Erregung zu 
bedenken, Er war ruhiger als der Kreis der 
in argem Grimm erstarrten Hörer, 

„Ketzer nennt Ihr, die Euch nit hörig sind!" 
entgegnete Paracelsus unerschrocken. „Ihr 
verurteilt, statt daß Ihr zu verstehen sucht, 
Ihr seid zu seicht, ihr schürft nit In die’Tiefe, 


BU 7:90 m en 
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Weiter schwere Abwehrkämpfe im Süden 


Der Feind am Donez zurückgeworfen / Kauvallerieregiment vernichtet 


Aus dem Führerhaupfquartier, 10, Februar 


Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 


Die schweren Abwehrkämpfe im Südtell 
der Ostiront hielten auch gestern In unver- 
minderter Härte an, In zäher Abwehr und bei 
wuchtigen Gegenangriffen wurden den Sowjets 
erneut schwere Verluste beigebracht. Bei auf- 
lebender Kampftätigkeit im Westkauka- 
sus wurden alle feindlichen Angriffe, die zum 
Tell mit Panzerunterstützung geführt by 
abgewiesen, Im Geblet des oberen Dormez 
und westlich des Oskol-Abschnittes brachten 
die deutschen Divisionen an vielen Stellen den 
Vormarsch ‚des Peindes nicht nur zum Stehen, 
sondern warfen die Sowjets unter schweren 
Verlusten nach Osten zurück. Hierbei wurde 
ein feindliches Kavallerie-Regiment fast rest- 
los vernichtet- Insdiesen Kämpfen haben sich 
die 168. und 45. Infanterie-Division besonders 
ausgezeichnet, Im mittleren Abschnitt und Im 
Nordteil der Ostiront verliei der Tag im allge- 
meinen ruhig. 

An der Nordalrika-Front nur örtliche 
Artillerie- und Späktrupptällgkeit Sturzkampf- 
flugzeuge bekämpilen wirkungsvoll feindliche 
Batterlen Im tunesischen Höchland. Bei einem 
Tagesvorsioß gegen den Hafen Bone trafen 


schnelle deutsche Kamfllugzeuge eln großes 
Frachischiff mit schweren Bomben und zer- 
störten mehrere Lägerhällen. In Luftkämpfen 
schossen deuts Tiger 16 feindliche Flug- 
zeuge ab, an 

Einzelne britische Bomber unternahmen in 
der vergangenen Nacht militärisch wirkungs- 
lose Störangriffe auf wesideuisches Gebiet, 
Deutsche Kampiflugzeuge bombardierten am 
gestrigen Tage mehrere Orte in Süd- und Süd- 
ostengland. 


Feindbomben auf Kalabrien 


4 Rom, »10,- Februar 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Mittwoch meldet u, a: An der libysch-tunesi- 
schen Grenze Aufklärungstätigkeit, Im Kampf- 
abschnitt von TunisvStörungsfeuer‘der 'beider- 
seitigen Artillerie. Ein feindlicher Flugzeug- 
verband führte einen heftigen Bombenangriff 
auf Kairuan (Tunis) durch une verursachte unter 
der Bevölkerung zahlreiche Opfer, Spreng- und 
Brandbomben wurden auf einige Orte der ka- 
labrischen Küste am Jonischen Meer, auf Noto 
Marina und auf die Stadt Trapani abgewarlfen, 
Geringer Schäden. Uber Trapani schoß die ita- 
lienisch-deutsche Flak vier Flugzeuge ab, 


TapfreDivision aus der Heimat des Führers 


Am Brennpunkt der Winterschlacht ! Schwierigste Wetterverhältnisse 


Berlin, 10, Februar 


Der Schwerpunkt der erbitterten Abwehr- 
kämpfe an der Otsfront liegt gegenwärtig am 
oberen Donez und weiter nördlich im Raum 
westlich des Oskol, Hier tobt die Winter- 
schlacht in größter Heftigkeit. Dem Bestreben 
des Feindes, seine mit hohen Verlusten be- 
zahlten Bodengewinne durch Einsatz starker 
Kräfte weiter auszubauen, "setzten unsere 
Truppen zähen Widerstand en'gegen, Unter 
schwierigsten Gefechts und Wiltterungsver- 
hältnissen. gelang es der- 168, Infanterie-Divi- 
sion sich in harten, Tag und Nacht andauern- 
den Kämpfen durch das vom Feind besetzte 
Gelände durchzuschlägen und den Anschluß 
an die eigenen Truppen wieder herzustellen. 
An anderer Stelle wehrte die aus Linz, dem 
Heimatgau des Führers stammende 45, Infan- 
terie-Division tagelang die ununterbrochen 
wütenden Angriffe der Bolschewisten ab und 
fügte dem Feind schwere Verluste: zu. Allein 
am 6. Februar: verloren die Sowiets im Ab- 
schnitt dieser Division fast 2300 Tote und rund 
150 Gefangene nebst. zahlreichem Kriegs- 
material. 

Weitere schwere Ausfälle hatte der Feind 
in diesem Raum'durch Luftängriffe, bei denen 
in 50. frontnahen Dörfern: und ‚kleinen Städten 
die Truppenunterkünfte der Bolschewisten zer- 


“ stört wurden, Kampf- und Tieffliegerverbände 


rieben.dabei noch ein auf dem Marsch befind- 
liches Bataillon und zwei Kompanien auf, 
Deutsche und rumänische Jagdflieger sicherten 
den Luftraum und schossen ohne eigene Ver- 
luste zehn feindliche Flugzeuge ab. Im hohen 
Norden griffen Zerstörer Anlagen der Murman- 
bahn im‘Tiefflug mit Bomben und Bordwalfen 
en. Jäger und Flakartillerie brachten an der 
Nordfront 13 sowjetische Flugzeuge zum Ab- 
sturz, 1 


Der „reizende Krieg“... 
We, Rom, 11. Februar (LZ,-Drahtbericht) 


„Giornale d'Italia“ führt in einem beachtens- 
werten Leltaufsatz aus, daß die Nordameri- 
kaner nach kaum einem einzigen Kriegsjahr 
bereits Gefahr laufen, ihr ganzes wirtschaft- 
liches, häusliches und soziales Leben umga- 
stützt zu sehen, Das nordamerikanische Volk, 
das niemand in Europa und in Asien bdrohte 
und das in seiner Abgesondertheit ruhig und 
glücklich leben konnte, wird. immer stärker 
von dem Krieg, den Roosevelt gewollt und 
vom Zaun gebrochen hat, in Mitleidenschaft 
gezogen, Die Zeit arbeitet offensichtlich nicht 
mehr für die ängeisächsischen Mächte, Die 
Verlängerung des Krieges aber bedeute: 


die Fortsetzung und beschleunigte Vernich- 
tung des ängloamerikanischen Schiffsraumes 


sondern Ihr klebt zu sehr am Äußeren, am 
Kleid, Gott aber will reine Herzen ‚haben. Er 
will nit den Rock, sondern den Priester von 
innen heraus,” 

Der Abt nickte. Sein Gesicht war eitel 
Strahlen, Er hatte nun unter des Doktors 
rauher Schale den guten, edlen Kern ent- 
deckt, - , 

„Den Priester von Innen herausl.., Für 
diese Worte sel Euch Dank, Doktor! Sie 
kommen wie aus meinem eigenen, gleicher- 
maßen nach Reinheit strebenden Herzen”, 
sagte er und sah sich um, 

Im.Kreise war betreines Schweigen, 

War gut, daß just der Erzbischof mit fe- 
derndem Schritt herzutrat, t 

„Eure Medizin ist abscheulich zu nehmen, 
Herr von Hohenheim!" sagte er. ' 


Paracelsus war auch hier um eine rechte 
Antwort nicht verlegen, 


„Meine Arcana sind bitter, doch helfen 
sie", erwiderte er. „Wollt Ihr's anders, so 
geht zu Eurem Leibarzt, Der hat gewißlich 
ein honigsüßes Mittelchen, Ums Bittere aber 
kämet Ihr auch da nicht herum: er könnt 
Euch damit nit heilen!“ 


Der Erzbischof lachte, Die Antwort gefiel 
ihm trotz ihrer Schärfe, Dennoch aber sagte 
er, da er sich der verlegenen Gesichter im 
Kreise erinnerte: 


„Was geht Ihr denn so scharf ins Zeug? 
Müßt Ihr Euch denn überall Feinde machen?” 

„Wer eines wahren offnen Wortes wegen 
mein Feind sein will, der sei es!” erwiderte 
Paracelsus stolz, 


"Amt veranlaßte Aussprache 


bis zur Aushungerung und zur Ohnmacht der 
britischen Insel; 

die nicht wieder qutzumachende Zerstörung 
des englischen und nordamerikanischen Natio- 
nalvermögens; 

den Verlust der traditionellen Auslands- 
märkte; ? 

astronomische Steuern und riesige öffent- 
liche Verschuldung; 

die siegreiche Ausbreitung des Bolschewis- 
mus, der bei den Angelsachsen auf keinen 
Widerstand stößt, weil er heute ihr Verbün- 
deter ist und von den Plutokraten respektiert 
und gefürchtet wird. 

Je länger der Krieg dauert, so schließt das 
Blatt, um so mehr werden sich diese furcht- 
baren Erscheinungen bemerkbar machen, bis 
sie alle inneren Ordnungs- und Widerstands- 
kräfte lahmgelegt haben, 


Der Endsieg der Achse sicher " 
Sofla, 10. Februar 


Der bulgarische Innenminister Gabrowskl 
hielt eine Rede über die innen-und außenpoli- 
tische Lage, Trotz aller Bemühungen der 
Anglo-Amerikaner und der Sowjets, so führte 
er ü, a, aus, sei der Endsieg der Achse sicher; 
tür das bulgarische Volk gebe es nur einen 
Weg, Schulter an Schulter mit seinen großen 
Verbündeten zu gehen, jederzeit bereit, sie mit 
allen Kräften zu unterstützen, denn ihr Siey 
werde auch der Sieg Bulgariens sein, 


Stolze japanische Erfolge 
Tokio, 10. Februar 


Das Kaiserliche Hauptquartier gibt bekannt, 
daß die japanische Marine in der Zeit zwischen 
dem 4. und ‚7... Februar. in. den Gewässern.süd- 
östlich der Isabell-Insel der Salomon-Gruppe 
insgesamt 13 feindliche Schiffe versenkte und 
86 Flugzeuge abschoß; im einzelnen verlor der 
Feind zwei Kreuzer, wovon einer in wenigen 


VAE E NE AEAEE AAANAN 


Clausewitz wertet die Tapferkeit höher als 
die Klugheit. Er sagt sogar, daß im Heere die 
Kühnheit etwa in demselben Grade abnehnie, 
je höher Hör Soldat voh Räng sel. Denn tiä- 
türlich stünden diesem die Folgen eines fehl- 
geschlagenen; kühnen Unternehmens viel Kla- 
rer vor Augen als dem einfachen Manne an 
weniger verantworlungsteicher Stelle, Allein, 
gerade deshalb wird auf eine um so erlolgrel- 
chere Kriegführung gerechnet werden können, 


je mehr- sich der Staatsmann wie der Feldherr 


auf einen Volksgeist zu stützen vermögen, der 
kühn ist aus der Einsicht heraus, daß es im 
Kriege große Erfolge ohne große Gefahren 
nicht gibt, General Horst von Metzsch 


EEE EI SELLLEOSCO IDEE LEGE ILIO OEE DEEE 


Minuten versenkt wurde, einen Zerstörer und 
zehn Torpedoboote, Die japanischen Verluste 
beliefen sich auf drei Zerstörer, die beschä- 
digt wurden, davon einer schwer, 
12 Flugzeuge, die nicht zurückkehrten, Diese 
Schlacht wird in Zukunft die Bezeichnung füh- 
ren; Seeschlacht auf der Höhe der Isabell-Insel, 


Neues Eichenlaub 
Aus dem Führerhauptquartier, 10. Februar 
er Führer verlieh dem Hauptmann Erwin 
Fischer, Staffelkapitän in einer Fernaufklärer- 
gruppe, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes als 191, Soldaten der deut- 
schen Wehrmacht, 


Neues Hilfegeschrei für den Bolschewisten 


Verstärkte kommunistische Agitation in England und in Nordamerika 


Sch. Lissabon, 11. Febr. (LZ.-Drahtbericht) 


In England und den Vereinigten Staaten 
wird mit erneuter Heftigkeit der Ruf nach stär- 
kerer Hilfe für die Sowjetunion laut, Hin- 
ter dieser Forderung steht vor allem die stän- 
dig führiger werdende kommunistische” Agita- 
tion, die sich von Woche zu Woche immer of- 
fener hervorwagt; immer erneut wird von ihr 
festgestellt, die Westmächte ließen die Sowjet- 
union ihren Verzweiflungskampf gegen 
Deutschland allein ausfechten und sähen ver- 
hältnismäßig untätig zu, wie sich die sowje- 
tischen Heere verbluten müßten. Alle mögli- 
chen prominenten und weniger prominenten 
Politiker Washingtons und Londons blasen in 
das gleiche Horn und sagten mit betonter Be- 
flissenheit fast täglich „sensationelle Ereig- 
nisse” für die nächste Zeit voraus, spätestens 
für den Sommer 1943. Alles das gehört in das 
Kapitel „Nervenkrieg”, was noch dadurch 
deutlicher wird, daß vor allem die in Wa- 
shington und London vertretenen ausländi- 
schen Zeitungen mit derartigen Meldungen sy- 
stematisch gefüttert werden, In maßgebenden 
Kreisen ist man allerdings dabei, Wasser in 
den schäumenden Wein dieser Pläne zu gießen, 


Eine Weigerung Ägyptens 
We. Rom, 11, Februar (LZ.-Drahtbericht) 


Wie über Istanbul aus Kairo berichtet wird, 
hat sich Ägypten geweigert, die Sowjets anzu- 
erkennen, Die vom englischen Auswärtigen 
zwischen dem 
ägyptischen Gesandten in London, Hassan Na- 


„Recht gesprochen!" räumte der Erzbischof 
ein. „Doch wüßt ich Euch bessere Gelegen- 
heit für wahre offne Worte, Euer: Geist ist 
einer größeren Aufgabe würdig...” lauerte er. 

Die meisten Herren im Kreise schauten 
ein Weilchen ohne Verständnis drein, Her- 
nach gaben sie sich jedoch redlich Mühe, 
kluge Gesichter zu machen, Sie nickten dem 
Erzbischof Beifall, das war in solchen Fällen 
immer das Klügste, 

Paracelsus aber merkte sofort an dem be- 
deutsamen Ton und dem gespannten Lauer, 
daß hinter Ernsts Worten ein großes Planen 
stand. Er ähnte sogleich, was es war: der 
Erzbischof wollte ihn zu einem Gegenluther 
machen. Er sollle ein zahmer Reformator 
werden, vielleicht bezahlt von Rom. Er sollte 
reden und nichts zu reden haben, sollte er- 
heuern, ohne Neues zu bringen. 

Er schüttelte den Kopf, 

„Wie könnt Ihr Feuer mit Wasser verel- 


nigen wollen?" "fragte er, und diese dunkle 


Antwort war der kaum) Angedeuteten Frage 
wert, Niemand im Kreis’ wußte außer ihnen, 
was Gewaltiges hier aufgeworfen und abge- 
tan worden war, 

Herzog Ernst aber sah, daß er nicht deut- 
licher zu werden brauchte, daß er verstanden 
und — abgelehnt wurde. 

„schadel" sagte er, doch war auch dies 
Wort nur flüchtig hingetüpft, gleich wie man 
bei "eiligam Schreiben - einen vergessnen 
i-Punkt setzt, Und alles, was über diesen 
Plan gesprochen worden war, ertrank in dem 
vielen, das nachher kam und kräftiger Hinge- 
zeichnet war. Es ständ ein Weilchen wie ein 


schat Pascha und dem sowjetischen Botschaf- 
ter, Maisky, ist ergebnislos verlaufen, und auch 
der Druck, den Botschafter Lampson und der 
britische Staatsminister für den Mittleren 


Osten, Casey, auf die Regierung in Kairo aus- I 
zuüben- versuchten, ist-ohne Erfolg-geblioben, 


weil, wie der arabische Nachrichtendienst 
Mondar feststellt, die Ägypter ihre Haltung 
zum bolschewistischen Rußland nicht aufzuge- 
ben gedenken. A ? 


Der Tag in Kürze 


Das unter Führung von Riiterkreuziräger Majot 
Trautlofs stehende Jagdgeschwader erzielte dieser 
Tage seinen 3500. Abschuß im Kampi gegen die 
Sowjets. | 

Der frühere syrische Landwirtschaftsminister El- 


Kailani wurde in Damaskus bei einem Handgemenge ` 


zwischen ayrischen Nationalisten und Angehörigen 
der gegenwärtigen Schatienreglerung durch einen 
Revolverschuß schwer verwundet, aN 

Unter Roosevelts Druck hat nach Uruguay jetzt 
auch Columbien die diplomatischen Beziehungen mil 
den Sowjets wieder aufgenommen, 

Das Japanische Oberhaus billigte einstimmig den 
zusätzlichen außerordentlichen Milltärhaushall In 


Höhe von 27 Milliarden Yen; damit Ist dieser Haus- 


halt von beiden Häusern verabschiedet, 

In Anwesenheit des Tenno billlgte der Geheime 
Staatsrat das Freundschalts- und Kullurabkommen 
mit Bulgarlen, 


Generalleutnant Yamashita, der Eroberer von Sine | 


gapur und jetzige Oberbolehlshaber der Japanischen 
Streilkrälte in Malaya, wurde zum General belördert. 
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verschwommenes Spiegelbild in trübem. Was- 
ser hinter den Gesprächen, 
sank es im bunten Treiben, 

Das Fest war bloß ein Fest nach außen- 
hin. Wer scharfe Augen hatte, sah an den 
Geladnen schon die Festesfolge, und wer gut 
hörte, wußte längst: man beriet hier gegen 
den .Mönch von Wittenberg, i 

Paracelsus ging als Fremder einher, Für 
ihn war diese Festlichkeit zu Ende, eh sie 
recht begann, Er beobachtete, wie bald diese, 
bald jene Gruppe sich unauffällig löste und 
zu Beratungen zurückzög. 


außerdem | 


Bi 


ae 
nn 


“u. 
o3 
"AR 

=S 


Bald aber ver f- 


Er lauschte der Musik und dem Gesang IE 


der Kantorei und erfreute sich an den wohl" 
gesetzten Liedern eines Lautenschlägers. 
Hernach gesellte sich wieder der Abt U 


ihm, Die beiden Männer verstanden sich nun 


gut. Der Abt gestand freimütig, was er bisher 
von Hohenheim gehalten, 5 


„Drum ist mir Eure Bekanntschaft hohet 


Gewinn", sagte er. „Ich'sehe nun, daß win 
jeder an seinem Platz dasselbe wollen un 
letztlich nach demselben Satze leben: NUf 
was zutiefst im Volke ruht, was aus ihm 


‚kommt, ist immerdar berechtigt und wert 


vertreten zu werten. Ob es nun die Religlo® 


oder die Mores, ob Kunst oder Wissen sini 
gilt gleich... Ich geb mir Mühe, als Priestef 
a zu sein, was Ihr als Arzt und Forsch® 
seid.” Á 
Das Fest versank um sie, da sie von Ihre 
Hoffen und Wollen sprachen. Paracelsus t 
auch auf die Errichtung einer Universitä $ 
redèn;/ Der Abt wiegte bedenklich sein Hau 
dazu, (Fortsetzung fogt) 
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Beilage 


Wer heute den Osten besucht. der wird die 
Feststellung machen, daß dort wieder wie einst 
n weit entlegenen Zeiten zu den begehrtesten 

ären das Salz gehört, Die Kriegsverhältnisse 
äben es mit sich gebracht, daß in manchen 
Gegenden ein empfindlicher Mangel an diesem 
\nentbehrlichen Mineralprodukt “ eingetreten 


ist, so daß dort heute das Salz mehr gilt als 
Geld, ja, daß es gewissermaßen selbst zu einem 
Zahlungsmittel geworden ist, Um so wertvoller 
Sind aus diesem Grunde die reichen Salzlager, 


Br 


Die Abwehrklimpfe in Osten / Ein Sturmgeschütz Ist eingebrochen 


Im unbekannten Gellinde sind Schneeverwehungen besonders tlückisch, 
ist eines der Sturmgeschütze auf einen vom Schnee verwehten FluBlauf gestoßen, 
schwere Last nicht tragen konnte. Bis an das Rohr Ist das Geschütz versunken, 
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Kapellen aŭs Jünkelndem Salz tie] ünter der Erde 


Europas größtes Salzbergwerk / Eine Sehenswürdigkeit des Generalgouvernements / Von Dr. Adolt Dresler 


findet, Von ihnen ist das Bergwerk Wieliczka 
das größte seiner Art in Europa, Neben seiner 
außerordentlichen wirtschaftlichen Bedeutung 
aber verdient es auch deshalb unsere Bè- 
achtung, 'weil es zu den besonderen 
Sehenswürdigkeiten . des Generäl- 
gouvernements gehört, 

Die Salzvorkommen. des Generalgouverne- 
ments erstrecken sich, größtenteils gleich- 
laufend mit den Erdölvorkommen, vom Karpa- 
tenvorland östlich von Krakau in einer Länge 


Bel einem Kampfunternehmen 
dessen Eisdecke die 
Durch Funk werden 


die Nachbargeschütze zur Hilfe und zum Feuerschutz herbeigerufen. (PK.-Aufn.: Kriegsb. Koster, Z) 


über die das: östliche Nebenländ unseres Rel- 
ches, das Generalgouvernement, verfügt; sind 
sie doch nicht nur imstande, den Bedarf des 
Generalgouvernements selbst ausreichend zu 
decken, sondern darüber hinaus auch noch die 
öngrenzenden Gebiete zu versorgen. Es sind 
Nor allem zwei große Berqwerke, in denen das 
Salz’ des Generalgouvernements gefördert 
Wird, Wieliezka und Bochnia, von 
denen das erste 15 Kilometer südöstlich von 
der Hauptstadt des Generalgouvernements 
fakau entfernt liegt, während das zweite 
Noch weitere 30 Kilometer östlich sich be- 


| YEN i 
| Bei einem Luftwaffen Schützenbatalllon am Don 


' Wührena im Dorf geklimpft wird, bemüht sich der 
linker, eine Verbindung mit der Führung her- 
üstellen.  (PK.-Aufn.; Kriegsber, Sledel, HH., Z) 


von rund 450 Kilometer und einer Breite bis zu 
20 Kilometer bis zur rumänischen Grenze. Wie 
wir aus Korallen und Seeigeln, die sich im 
Salz’ finden, ersehen können, sind diese ge- 
waltigen, Vorkommen in den Urzeiten der Erde 
aus Meeresablagerungen entstanden, In Wie- 
liczka sind diese mächtigen Lager bisher nur 
in einer Länge von rund 4 Kilometer und einer 
Breite von 800 Meter erschlossen. Es’ sind drei 
Schichten, in denen sich das Salz hier von 
Westen nach Osten in einer Mächtigkeit bis zu 
20 Meter erstreckt, Die oberste Schicht wird 
von dem groben Grünsalz gebildet, die mittlere 
besteht aus dem feineren, }ängliche "Kristalle 
bildenden Spizasalz und die unterste aus dem 
sogenannten Szybikersalz, das 99prozentig ist, 


im allgemeinen’ allerdings nur eine Stärke von 
fünf Meter aufweist, Ein Teil des Szybiker- 
salzes, das sogenannte Perlsalz, ist so hart, 
daß man früher aus ihm Schmuckgegenstände, 
Kreuze usw. herstellte und vertrieb, Aber 
auch die beiden anderen Schichten sind hart 
genug, daß man aus ihnen zahlreiche Plasti- 
ken und Bildhauerarbeiten verfertigt hat, von 
denen wir noch sprechen werden: 

Es darf wohl angenommen werden, daß das 
Bergwerk von Wieliczka zu den ältesten Euro- 
pas gehört, Vermutlich ist es bereits in vorge- 
schichtlicher Zeit ausgebeutet worden. Welche 
Bedeutung das Salz des Karpatenvorlandes 
schon in früher Zeit erlangt hat, geht daraus 
hervor, daß dieses ganze Gebiet von der Salz- 
stadt Halicz seinen Namen Galizien. erhalten 
hat, ähnlich wie etwa Stadt und Landschaft 
Salzburg. Es wird angenommen, daß der Salz- 
bergbau von Wieliczka mindestens bis auf das 
9. Jahrhundert nach der Zeitwende zurück- 
geht. Das älteste Dokument über ihn stammt 
aus dem Jahre 1044. Damals war das Salz 
als einer der reichsten Schätze des Landes im 
Besitze der Polnischen Könige, Besondere 
Verdienste um den Ausbau des Bergqwerks von 
Wieliczka hat sich die Gemahlin König Bole- 
slaws, Kunigunde, erworben. Da die Polen 
selbst nicht imstande waren, den, Salzbergbau 
zu entwickeln, berief diese deutsche Fürsten- 
tochter aus ihrer Heimat deutsche Beruknap- 
pen, die den Bergbau zu hoher Blüte brach- 
ten, das deutsche Bergrecht einführten und der 
deutschen Sprache für mehrere Jahrhunderte 
zur Vorherrschaft verhalfen, Im Jahre 1105 
übertrug König Boleslaw das Bergwerk von 
Wieliczka den Benediktinermönchen, die eben- 
falls großenteils Deutsche waren, Noch mehr- 
fach sind in der Folgezeit als Verwalter und 
Leiter des Bergqwerks von Wieliczka Deutsche 
täti gewesen, so vor allem im 16. Jahrhundert 
der Finanzberater des polnischen Königshofes, 
der Großkaufmann Hans Boner, ein geborener 
Pfälzer, Dieser erhielt den Titel eines Salz- 
grafen, und die von ihm gegründete Handels- 
tesellschaft „Boner und Genossen” erwarb 
auch eigene Schürfrechte,. wovon noch heute 
der nach ihr benannte „Bonerschacht” Zeugnis 
ablegt. Während sich Polen in der Leitung und 
Verwaltung des Salzbergbaues nur in geringem 
Maße hervorgetan haben, finden wir neben 
den Deutschen im 15. und 16, Jahrhundert auch 
mehrmals Italiener an hervorragender Stelle, 
Das in Wieliczka gewonnene Salz würde 
damals nach allen vier. Himmelsrichtungen 
vertrieben, besonders aber auf Wiechselkäh- 
nen nath Norden, vor allem nach Danzig. Es 
stellte eine der besten Einnahmequellen der 
polnischen Könige dar, 


Nieliezka:Gewaltige Galemengen werden gefördert 


Von Krakau aus erreicht man Wieliczka 
auf der gut ausgebauten nach Lemberg füh-“ 
renden Landstraße mit dem Kraftwagen in 
wenigen Minuten, Das heute rund 13.000 Ein- 
wohner zählende Städtchen Wieliczka, das sich 
auf einem niedrigen, teilweise bewaldeten 
Höhenzuge erhebt, verrät schon im Äußeren 
sein hohes Alter. Den Mittelpunkt bildet der 
Marktplatz, an dem eine ehemalige Burg der 
polnischen Könige liegt, die'heute als Sitz der 
deutschen Verwaltung des Salzberqwerks 
dient. Durch einen Förderschacht, der bis zu 
300 Meter Tiefe reicht‘ — in Bochnia sind es 
sogar 428 Metar — fährt man in das Bergwerk 
ein. Bereits in: 50 Meter Tiefe erreicht man 
die ‘obere Salzschicht, die in graugrünlichem 
Schimmer leuchtet, Hier betinnen die zahl- 
reichen Gänge, die sich labyrinthisch in sieben 
Stockwerken Hinziehen und insgesamt eine 
Länge von rund 150. Kilometer haben. Allein 
die Grubenbahn weist eine Länge von nicht 
weniger als 46 Kilometer auf; ‘Die ‚besondere 
Sehenswürdigkeit des Bergwerks besteht in 
den großen Hohlräumen, die durch den Abbau 
des Salzes entstanden sind. Einige dieser 70 ge- 
waltigen Hallen und Säle, deren größte eine 
Höhe von 36. Meter erreicht.: sind von. den 


l 


er Sohn als 


PORS das Ende der Woche tat sich ein 
"Schneesturm über der Ebene Auf, der sie ge- 
Kaltig überfegte wie nach in keinem Jähr des 
Stieries zuvor, Nur wenige der ältesten Leute 
Als dem Dorf konnten sich an einen solchen 
FSlürm erinnern. Der letzte Mensch, der zu 
l pem kleinen Haus weit vor dem Dorf hinaus- 
Sam, war der Briefträger, Et brachte Frau 
I Märgaret den Brief, der ihr den Urlaub ihres 
Mannes meldete, . Sie hatte wochenlang nichts 
on ihm ‚gehört. Nun würde er leibhaftig wie- 
ser in der Stube stehen, rıesengroß und mit 
ëm gleichen lichten Gesicht wie Jung-Flinrich, 
em Groß-Hinrich die klaren blauen Augen 


ñd das helle Haar weitergegeben hatte, Die. 


sit vergaß, daß sie’nicht in der Stube‘ stand. 
die starrte dem Briefträger näch und spürte 
Ke Kälte erst, als sie wie Brand durch ihren 


Örper, jagte. 


AR Jung-Hinrich fand. die Mutter zu Boden gê- 
Iaunken, als er aus der Schule nach Hause 
banickkehrte. Kein noch so schmaler Pfad 
f IE te sich in die Einöde 'des kleinen Hauses. 
den Schneepflug, der die große J.andstraße für 
ah. Verkehr freihielt, kam, nicht bis "in diese 
hafegene Gegend, an der niemand Interesse 
de © als die Frau, die üher ihrem Glück krank 
ie orden war, und der hellhaaricge Bub, der 
| tin Pilegte, anstellig und umsichtiqg, wie es ihm 

arz Paar Wochen Lagerleben in der HJ. an 

A kagen. ‘Durch die schneewirbeinde Luft 
la zten ein paar Krähen, ein kleiner Spatz 

gegen Anfang der Woche‘ tot von der 


Kamerad 7 Ene Erähling 


ommen Bethem 


Dachrinne. Sonst qab- es keinen anderen Laut 
als’den Sturm, der immer wieder von neuem 
in Abständen von nur wenigen Stunden auf- 
kam und Furcht hätte mit sich bringen kön- 
nen, wenn Jung-Hinrich nicht andere Gedanken 
im Kopf bewegt hätte, 


Ja, es gab doch noch einen Dritten, der ' 


Interesse an dem kleinen eingeschneiten Haus 
nahm, das von Schneeschänzen unerreichbar 
zugeweht war, Groß-Hinrich söllte doch in der 
Mitte dieser Winterwoche kommen! Er würde 
den. Weg vom Bahnhof. der. nächstgelegenen 
Kreisstadt nehmen und, da kein Gefährt ging, 
zu Fuß hinauswändern, ohne zu ‚ahnen, dañ die 
Wege, die Gräben unter dem Schnae ver- 
schwunden waren. Von der Stunde dieser Er- 
kenninis an dachte Jung-Hinrich nicht einzig 
mehr an die kranke Mütter, -Niemand war, der 
helfen konnte, Aber er wußte, er, würde auch 
allein dem Vater das Stück Weg freischaufeln. 

Frau‘ Margaret, sah zwischen Fleberhitze 
und Frösteln den Jungen In der Frühe‘ des 


„Morgens, an dem sie. Groß-Hinrich erwartete 


den großen: Spaten aus der Küchenecke neh- 
men, für den die Kraft seiner Arme noch kaum 
ausreichte. ‚Sie wußte nicht, was er beabsich- 
tigte, Sie hörte nur, daß draußen piwas schwer 
gegen die Hauswand schlug ' Jung-Hinrich 
obnete den Woq für den hoimkehrenden Vater. 
Der Sturm legte sich gegen Mittäg, und. eine 
blasse kälte ‘Sonne stach flimmernd und 
glitzernd in die Schneewände, die Jung-Ilin- 
rich vor dem Haus aufgewörfen hatte, Einmal 


Bergleuten in mühsamer, oft jahrelanger Arbeit 
mit Plastiken und Skulpturen ausge- 
schmückt worden. Dank der Härte des Salzes 
sind diese Skulpturen trotz ihres Alters ebenso 
gut erhalten, als wenn sie aus Stein wären. 
Wir finden hier u. a. eine lebensgroße Statue 
des Königs August II, Mehrere der großen 
Hohlräume sind als Kapellen eingerichtet 
worden, in denen noch heute Gottesdienst ab- 
gehalten wird. So finden wir hier die Anto- 
nius-Kapelle, in der ein großes, besonders 
schön gearbeitetes Kreuz aus Salz im Scheine 
bunter Glühlampen erstrahlt, Weiter finden 
sich Darstellungen aus der biblischen. Ge- 
schichte, ja, der größte Saal ist als Kirche 
eingerichtet worden mit einer großen Galerie 
und einer Bühne für das Orchester, Er bietet 
Raum für mehrere tausend Menschen, Das 
schönste Erzeugnis > der Kunstfertigkeit der 
Bergleute von Wieliczka ist der von der Decke 
dieses Saales herabhängende gewaltige Kron- 
leuchter, dessen qlitzernde Weiße kaum 
von einem Kristall-Leuchter zu unterscheiden 
ist, "Weiter ist noch ein unterirdischer See zu 
erwähnen; der eine Länge von 60 Meter, eine 
Breite von 34 und eine Tiefe von sieben Meter 
aufweist, Auf seiner grünschimmernden Fläche 


stand er'auf der Schwelle der Kammer, hoch, 
schlank, licht und das jungenmagere Gesicht 
gerötet von der brennenden Kälte, „Ich habe 
noch zu tun!” beruhigte er die fragenden 
Augen der Mutter, 
„. Jung-Hinrich fuhr sich nach jedem Spaten- 
stich mit der Hand über das Gesicht, weil er 
einmal gehört, daß man sich durch ‘starkes 
Reiben vor dem Erfrieren schützen konnte, 
Aber seltsam... trotz- der 25 ‚Grad fühlte er 
das vorher schmerzende Gesicht nicht mehr, 
„Ich werde mich daran gewöhnt haben!" froh- 
lockte er und holte weiter aus mit dem Spa- 
ten, Der Weg wär dicht bis an das vorgenom- 
mene Feld herangerückt. An einer der Schnee- 
wände flackerte müde die kleine windge- 
schützte Petroleumlampe, deren Schein zärtlich 
über die Last jeden Spatenstichs strich. „Ich 
worde es schaffen!" überschrie der Junge’ die 
plötzlich anschleichende Müdigkeit. Es war 
nicht auszudenken, daß der Väter in der Dun- 
kalheit den Weg verfehlen könnte, der Vater, 
der von der Ostfront kaml 

Jung-Hinrichs Körper schmerzte in den 
Schultern. Sie schienen wie ausgerenkt durch 
das Schneeschaufeln den ganzen Tag, Aber 
mußte er nicht hier stehen und dem Väter den 
Weg bereiten, da die beiden älteren Brüder 
eingezogen waren und ihm nicht ‘beistehen 
konnten? „Der Vater wird womöglich erfrie- 
ren; wenn: eriden Weg verfehlt!” Der Junge 
fühlte Kraft in sich wachsen, den Posten aus- 
zufüllen, den er sich selbst als‘ Schicksal be- 
stellt, Er deckte sich für einen Atemzug hin- 
ter der selbstgeschäufeltlen Schneewand gegen 
den Sturm. ‚Was würde werden, wenn die 
Väter einmal nicht mehr wären... Immer wie- 
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Chef-Koch Roosevelt 


Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien“ 


W. C.: „Pflul Teufel, Franklin, andäuernd 
versalzest du mir die Suppel" 


wurden früher bei Lampionbeleuchtung Kahn- 


fahrten veranstaltet: Gelangt 'man durch die 
silbergrau schimmernden Wände der Stollen 
vor Ort, so sieht man -hier die polnischen 
Bergleute am Werk, die mit Dynamit die 
Gänge weiter vortreiben und das geförderte 
Salz in eisernen Loren ans Tageslicht schaffen. 
Heute ist bereits der größte Teil der Stadt 
Wieliczka von den Gängen des Salzbergwerks 
unterhöhlt, 


Schon wenige Tage nach dem Polenfeldzug, 
durch den der Salzbergbau vorübergehend zum 
Stillstand kam, wurde er unter deutscher Ver- 
waltung am 2. Oktober 1939 wieder in Betrieb 
genommen und der neueingerichteten General- 
direktion der Monopole des Generalgouveme- 
ments unterstellt. Welche Ausmaße die Salz- 
gewinnung erreicht, mag daraus zu ersehen 
sein, daß im Jahre 1938 der Ertrag an Rohsalz 
550 000 Tonnen betrug, Mit der nunmehr unter 
deutscher Leitung noch weiter ausgebauten 
Förderung des Salzes trägt das Bergwerk von 
Wieliezka sein redliches Teil zur Kriegswirt- 
schaft bei, in der die Gesamtwirtschaft des 
Generalgouvernements für den Kampf um den 
Endsieg heute eingegliedert ist, 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Professor Dr.-Ing. Hilpert 70 Jahre a 
emeritierte 0. Professor und frühere Dialer a 
Elektrotechnischen Instituts der Technischen Hoch- 
schule Breslau, Dr, Ing. Georg Hilpert, konnte in 
diesen Tagen seinen 70. Geburtstag begehen, 

N Ernst - Abbe - Gedächtnis - Preis verliehen. Der 
Ernst-Abbe-Preis der Karl-Zeiß-Stiftung In Jena 
wurde Jetzt seit 1937 zum ersten Male wieder ver- 
lichen. Der achte Prelsträger wurde damit Profes- 
sor Dri, Heinrich» Barkhausen, Direktor des Insti- 
tuts für Schwachstromtechnik an der Technischen 
Hochschule Dresden. Die Verleihung erfolgte In 
Anerkennung der hohen Verdienste, die Professor 
Barkhausen sich um Ale Schaffung, Welterentwick- 
lung und Anwendung der Elektronenrohre erwarb. 


Dichtung 


„„Bogislaw v, Selchow gestorben. Ein aufrechter 
Klimpfer für Deutschlands Auferstehung ist mit 
Fregättenkapitän a. D. Dr. phil. Bogislaw v, Sol- 
chow dahingegangen, der jetzt In/ Berlin an den 
Folgen einer Operation im Aiter von 66 Jahren 
verschied, Sein geistiges Schaffen diente in glück- 
licher Vereinigung von Soldat und Künstler der 
Reinigung ünd Stärkung des deutschen Volkes und 
der inneren Wehrhaftigmachung für eine bessere 
Zukunft, Mit seinen Werken „Unsere geistigen 
Ahnen", „An der Schwelle des vierten Zeitalters‘‘, 
seinen Tagebuchaufzeichnungen und. Gedichten, 
wurde er Wogbereiter einer neuen Weltanschauung 
und einer neuen Zeit, 


Ausstellungen 


Gustav» Freytag - Ausstellung in Gotha. Die 
Stadtbücherei Gotha In Verbindung: mit der Orts- 
gruppe Gotha der Gustav-Freytag-Gesellschaft ver- 
anstaltete eine Buchausstellung „Gustav Freytags 
Werk’; in den Räumen der Stadtbücherei. Gezeigt 
wurden das gesamte Schriftgut des Dichters und 
Kulturhistorikers, der im Gothaer Ortsteil Sieb» 
leben wohnte, und zwar in den heute gangbaren 
und den Erstausgaben sowie sonst seltenen Aus“ 
genen; Die Ausstellung umfaßte -etwa hundert 

nde, } 


der mußte auf einen Groß-Hinrich ein. Jungs 
Hinrich gleicher Kraft folgen. ., 


Groß-Hinrich Wachmut sah eine halbe 
Stunde später im Schneesturm ein schwaches, 
verzerrtes Licht, auf das er zuhlelt, denn er 
hatte die Richtung verloren und hoffte, neben 
dem Licht auch einen Menschen zu finden, Er 
sah aber niemand anders denn sein Kind, das 
weiß und halb ohnmächtig gegen den aufge- 
worlerren Schnee lehnte, „Ich hab dir doch den 
Weg gewiesen, Vater!" Da handelte der Mann 
nicht anders, als er es bei einem Kameraden 
an der Ostfront getan hätte, Er rieb das weiße 
Gesicht und die erstarrten Hände gründlich mit 
Schnee ‚und trug Jung-Hinrich behutsam in die 
kühle Kammer, 

Jung-Hinrich aber sah den Väter am Bett der 
Mutter sitzen und hörte ihn sprechen: „Aus 
solchen Jungen wie Hinrich erwachsen uns 
draußen vor dem Feind immer wieder von 
neuem die jungen Kameraden, die wir gebrau- 
chen!" Da schloß ‚der Junge die Augen, und 
es beherrschte ihn einzig der Wille, sein Leben 
lang nichts anderes zu sein als Kamerad der 
Männer, die wie der Vater waren, 


Neue Bücher 


„Die grona Kamoradin.’" In Nüssiger Sprache, die durch 
ihre Natürlichkeit und Einfachheit überzeugend wirkt, schil« 
dert Suse von Hoerner-Heintze in ihrem Roman die Fronte 
schwester Anni Pinter, der im Hellmut-Reichie-Verlag, Ber- 
lin, erschienen- ist, Kindheit, Jugend und Lebensaulgabe 
einer prachtvollen Frau, die erlolgreich Ihren Beruf er- 
tünt, der für sie Inhalt des Daseins geworden ist. Das 
Werk führt den Leser an verschiedene Fronten und 18t 
Ihn Einblick in die Verhältnisse des Balkans und der 
Ukraine nehmen. Der von Schwester Annis Kameradin kes 
schriebene Roman zeigt solch starkes Deutschtum, daß viel 
Krait von ihm ausgeht, Use Schneldeg 


Tag in Eiymannstadt 


Die Verpflichtung von Stalingrad 


Die Ortsgruppe „Volkspark hielt am Sonn- 
tag vormittag in der Gaststätte Volkspark ihre 
erste Morgenfeier ab, die sehr stark besucht war, 
Nach Fanfarenklängen der Hitler-Jugend ge- 
dachte dar Ortsgruppenleiter, Pg, Gerhardt, 
der Helden von Stalingrad und Ihres für uns 
verpflichtenden Opfers, wobei sich alle von 
den Plätzen erhoben. Es folgten Sprechchöre 
der SA, und Politischen Leiter, von HJ. und 
BDM. Die Ansprache hielt der Og.-Schulungs- 
leiter und Kreisschulungsredner, Pg, Schlüf- 
fel, der den Zusammenbruch und Wiederauf- 
stieg unseres Vaterlandes unter dem Banner 
des Nätionalsoziallsmus schilderte und die 
Parteigenossen erneut auf das Fanal von Sta- 
lingrad verpflichtete, Ein Streichorchester der 
Schutzpolizei umrahmte die Feier, die einen 
sehr starken Eindruck hinterließ und die Par- 
teigenossen für ihre Arbeit neu stärkte, 


Ermittlungen über Stalingradkämpfer 


Der begreifliche und berechtigte Wunsch 
der Angehörigen unserer Stalingradkämptfer, 
baldmöglichst über das Schicksal der Ihren 
Nachricht zu erhalten, gibt Veranlassung, fol- 
gendes bekanntzugeben: 


In allen Wehrkreisen sind die Stellen des 
Heeres und der Luftwaffe mit der Ermittlung 
und der Sammlung von Nachrichten beauftragt, 
um Klarheit über den Verbleib aller Soldaten 
zu gewinnen, deren Verbände in Stalingrad 
eingeschlossen waren, Die Sichtung des einge- 
henden Materials; die Vernehmung der noch 
aus Stalingrad durch die Luftwaffe herausbe- 
förderten Verwundeten und Kranken nehmen 
infolge der Kampfhandlungen eine längere 
Zeit in Anspruch, so daß Auskünfte über das 
Schicksal Einzelner noch nicht gegeben werden 
können, 


Um diese Ermittlungen nicht zu stören, und 
die Erteilung von Auskünften dadurch nicht zu 
verzögern, werden alle Angehörigen unserer 
Stalingradkämpfer gebeten, von Anfragen bei 
Dienststellen der Wehrmacht und der Partei 
noch so lange absehen zu wollen, bis durch 
Presse oder Rundfunk die Dienststellen be- 
kanntgegeben werden, die in der Lage sind, ge- 
stellte Anfragen zu beantworten. 


Bücher auf Kleiderkarte, Die bisherige Re- 
gelung wird bis Jahresschluß ausgedehnt, Nä- 
heres im amtlichen Teil, 


Deutfches Wirken in Pofen=Ligmannftadt 


Zwei Vorträge in der Verwaltungsakademie in Posen / Bemerkenswerte Aulschlüsse 


Drahtbericht unseres Posener Vertreters 


In der Vortragsreihe der Verwaltungsaka- 
demie in Posen sprachen am Mittwoch Bürger- 
meister Dr. Trautwein und Dr. Marder über 
die Finanzwirtschaft in Posen und Litzmann- 
stadt, Die beiden interessanten Vorträge gaben 
ein Bild über die Verwaltung dieser beiden 
rößten Städte des Reichsgaues Wartheland, 

ährend es sich bei Posen immerhin um eine 
deutsche Stadt handelt, die nur kurze Zeit un- 
ter fremder Herrschaft stand, ist es bei Litz- 
mannstadt wesentlich anders, Dieser Unter- 
schied spiegelte sich in den beiden Vorträgen 
merkbar wider. Es kann aber gesagt werden, 
daß Aufbauwille und deutsche Zielstrebigkeit 
trotz der kriegsbedingten Verhältnisse bereits 
Bedeutendes geleistet haben, und — auch das 
kam in den, beiden Vorträgen zum Ausdruck 
— daß nach Beendigung des Krieges erst mit 
voller Macht an die Erfüllung des ganzen 
Fragenbereiches herangegangen werden kann, 

Bürgermeister Dr, Trautwein behandelte in 
seinem Vortrag die Träger der städtischen Fi- 
nanzwirtschaft in Posen, die einen festgelegten 


- Aufgabenkreis haben, um dann im ‚einzelnen 


auf die Entwicklung der städtischen Finanzen 
einzugehen. Interessant waren seine Ausfüh- 
rungen, insbesondere durch seine Hinweise auf 
die Haushaltsgestaltung der Stadt zur polni- 
schen Zeit, Damals betrug das Soll der Stadt 
1938 nach deutschem Geld acht Millionen 
Reichsmark, um 1940 unter deutscher Herr- 
schaft auf 40 Millionen und 1942 sogar auf 
70 Millionen anzusteigen; für 1943 ist ein Rück- 
gang durch,kriegsbedingte Maßnahmen einge- 
treten, immerhin verzeichnet er noch ein Soll 
von annähernd 60 Millionen Reichsmark, Im 
einzelnen betragen die Eihnahmen an Steuern 
rund 27 Millionen, Verwaltungseinnahmen 


10 Millionen, Uberweisungen der Stadtwerke 
3,5 Millionen, Erstattung des Reiches 7 Millio- 
nen und Steuerausgleich 7 bis 8 Millionen, Hin- 
sichtlich der Ausgäben sind größere Schwan- 
kungen festzustellen. So liegen sie bei der 
Schulverwaltung etwas niedriger als im Alt- 
reich, aber wieder höher bei den kulturellen 
Belangen. Der Redner gab als Beispiel Hanno- 
ver und Nürnberg an, die für diese Zwecke 
5 Millionen zur Verfügung stellten, während 
in Posen für gleiche Zwecke rund 7 Millionen 
ausgeworfen sind, Nach dem Kriege sei ein 
erhöhter Bedarf zu erwarten, bedingt durch 
Wohnungsneubauten, Straßenbauten und der- 
gleichen mehr; eine geordnete Verwaltung 
müsse sich darauf ausrichten. 


Die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt 
wirkte sich ebenfalls im Steueraufkommen 
aus. Betrug es nach deutschem Geld zur pol- 
nischen Zeit 1938 rund 3 Millionen Mark, so 
beträgt es jetzt 27 Millionen, Auch bei der 
Sparkasse wirkt sich dieses aus, Hier ist be- 
reits die Hundertmillionen-Mark-Grenze über- 
schritten, Die Städtische Sparkasse in Posen 
steht also hinter den Sparkassen des Altreichs 
nicht zurück, Die städtische Finanzpolitik. ist 
in der kurzen Zeit bemüht gewesen, für einen 
Ausgleich Sorge zu tragen und bereits Rück- 
lagen für die nach dem Kriege einsetzende 
stürmische Entwicklung zu sichern. Zwar wer- 
den die eigenen Einnahmen für die gewaltigen 
noch ihrer Erfüllung harrenden Aufgaben nicht 
ausreichen, so daß der Geldbedarf noch ander- 
weitig gedeckt werden muß, 

Danach sprach Bürgermeister Dr. Marder. 
Er gab zunächst einen Überblick über die Ent- 
wicklung der Stadt, um damit den verschiede- 
nen Anschauungen entgegenzutreten, die über 
Litzmannstadt bestehen. 


Abfchiedsfeier der Landwacht in Tufchin 


Einsatz für neue Aufaben im Osten / Ein sehr ansprechendes Programm durchgeführt 


Im Lager Tuschin hat sich aus Umsiedlern 
das „Bataillon Landwacht" gebildet, eine straff 
durchgebildete Formation. Die rund 500 Männer 
gehen nun in den weiteren Osten, um dort 
einen wichtigen Einsatz zu finden. Zu ihrer 
Verabschiedung wurde im Lager ein Abschieds- 
abend veranstaltet, der sehr quten Besuch ge- 
funden hatte und allen noch lange Zeit in be- 
ster Erinnerung bleiben wird. Der Gaumüsikzug 


Gute Berufsmöglichkeit in Litmannftadt 


Kundgebung der Berufsaufklärungsaktion der. Hitler-Jugend / Die Eignung entscheidet 


Die Hitler-Jugend hatte zu Dienstag abend 
die zur Schulentlassung kommende Jugend 
und deren Eltern in einer Kundgebung zusan- 
mengelaßt, die ım Rahmen der: Berufsaufklä- 
rungsaktion der Hitler-Jugend noch einmal die 
großen Gesichtspunkte herausstellen sollte, die 
bei der Berufswahl besonders. in unserem hei- 
mischen Raumes ausschlaggebend sind, Wie 
sehr diese Dinge die betreffenden Kreise be- 
schäfligen, das sah man an dem überaus slar- 
ken Besuch, der den letzten Rlatz in Anspruch 
nahm, 


Der Leiter des Arbeitsamts Litzmannstadt, 
Oberregierungsrat Dr, Fonck, sprach über 
die Berufsaussichten in unserer Ostheimat. We- 
sentlich für die Wahl des Berufes, die entschei- 
dend für ein langes Leben ist, muß die per- 
sönliche Eignung sein. Es muß geprüft werden, 
ob die körperlichen und geistigen Voraus- 
selzungen für die Ausfüllung eines bestimm- 
ten Berufes gegeben sind. Ist das der Fall, dann 
verlangen die staatspolitischen Notwendigkei- 
ten ihre Berücksichtigung, denn es geht nicht 
an, daß eine Berufsart überfüllt ist, während 
die andere über Nachwuchssorgen klagt, Ge- 
rade’ jetzt, wo Großdeutschland vor gewaltigen 
Aufgaben steht, ist dieser Gesichtspunkt ent- 
scheidend. Selbstverständlich wird auch der 
persönliche Berufswunsch des einzelnen jun- 
gen Menschen berücksichtigt, denn erst wenn 
Eignung und Freude am Beruf zusammentref- 
fen, ergibt sich die Höchstleistung, Dr, Fonck 
ging dann im einzelnen auf die im Litzmannstäd- 
ter Raum gegebenen guten Berufsausbildungs- 
möglichkeiten ein. Die von Deutschen aufge- 
baute Litzmannstädter Industrie hat sich einen 
Weltruf erobert und muß ihn erhalten und ver- 


tiefen, sie braucht dazu den hochqualifizierten 
Facharbeiter im weitesten Sinne, 
Anschließend wies Bannführer Fenske 
auf die Wichtigkeit des bevorstehenden Le- 
bensabschnittes hin. Die Hitler-Jugend ist be- 
strebt, durch ihre Berufsaufklärungsaktion den 
Entschluß des Einzelnen nach. Möglichkeit zu 
erleichtern, Sie formt vor allem neben der 
praktischen Seite dieser Frage die welt- 
anschauliche Grundlage, die bestimmend ist 
für die Haltung des einzelnen im Berufe und 
innerhalb der Gemeinschaft. Alle schaffenden 
Menschen, gleich an welchem Platze sie stehen, 
müssen das Bewußtsein haben, daß sie Teil des; 
Ganzen sind, daß keiner versagen darf, wenn 
nicht das ganze Werk Schaden nehmen soll. 
Die Ausführungen beider Redner wurden 
von Jugend und Eltern mit größter Aufmerk- 
samkeit entgegengenommen. Sie werden dazu 
beitragen, daß jeder junge Mensch den Beruf 
ergreift, der für ihn selbst und für die Gemein- 
schaft den größten Erfolg verspricht, S. 


Auszeichnung. Dem Gefreiten Rudolt 
Bartscht aus Litzmannstadt, Absolventen 
des Lodscher Deutschen Gymnasiums, wurde 
das EK, 1. Kl. verliehen, 


Spende fürs Kriegs-WHW, Aus Anlaß der 
letzten Reichsstraßensammlung wurden im 
„Fremdenhof" Wunschkonzerte und Verstei- 
gerungen durchgeführt und eine Sammlung un- 
ter den Hotelgästen vorgenommen, Alles zu- 
sammen ergab den sehr schönen Betrag von 
2630 RM., die dem Kriegs-WHW, überwiesen 
wurden, 


Wir verdunkeln von 17.45 bis 6.50 Uhr, 


‚Maria Magdalene — aus Dichters Geist gedeutet 


Aufführung der Städtischen Bühnen unter Siegfried Nürnberger / Max Nemetz als Gast 


Drei Faktoren bestimmten das Gelingen der Litz- 
mannstädter Aufführung dieser außerhalb der großen 
Dramen Friedrich Hebbels stehenden bürgerlichen 
Alltagstragödie: die’ zuchtvolle Spielleitung, die 
überragende Leistung des Gastes aus Darmstadt in 
der Rolle des Meisters Anton und: die harmonische 
Einfügung dieser Leistung in die Gemeinschaftslei- 
stung unseres Ensembles, Siegfried Nürnberger 
ging bei seiner Inszenlerung von der richtigen Er- 
kenntnis aus, daß in ‚Marla Magdalene" das Tragische 
nicht aus dem Zusammenstoß der bürgerlichen Welt 
mit einer auf höherer gesellschaftlicher Stufe ste- 
henden Welt hervorbricht, sondern aus der bürger- 
lichen Welt selbst, die der Tischlermeister Anton 
mit behärrlicher und patriarchalischer Starrköpfig- 
keit vertritt, Auf die liebevolle Ausmalung dieser 
bürgerlichen Welt bis zum Ticken der Uhr und dem 
schrillen Anschlagen der Türglocke legte der Spiel- 
leiter, unterstützt durch das bürgerlich behäbige 
Bühnenbild Wilhelm Terbovens, aroßen Wert, 
Man hat den Dramen Hebbels vorgeworfen, daß sie 
eine „schwere gedankliche Fracht" mit sich herum- 
schleppten, Nürnberger zeigte den Weg, wie man 
diese Fracht auflockert und in den Dienst der Büh- 
nenwirksamkeit stellt: Er ging vom Wort aus, das 
bei Hebbel immer Ausdruck der Weltanschauung 
ist und formte, indem er Satz für Satz klar umris- 
sen hberausmeißelte, streng und folgerichtig den Dia- 
log, in dem sich diese Alltagstragödie auf engstem 
Schauplatz zusammenballt, Im ersten Akt, der die 
vor dem eigentlichen dramatischen Geschehen lie- 
gende Exposition analytisch nachzuempfinden hat 
und den Nürnberger in breiter Schwere ausmalte, 
zeigte sich die Richtigkeit dieser auf theatralische 


Wirkungen verzichtenden, ganz von der Schönheit 
des durchgeistigten Wortes ausgehenden Methode. 
So wurde die bedrängende Enge der kleinbilrgerli- 
chen Welt überwunden und die KompromiBßlosigkeit 
in der Durchführung eines Gedankens dargelegt, ‚die 
das Schaffen des Dithmarscher Maurersohns be- 
stimmt, Man kann Hebbels „Maria Magdalene“ als 
nicht mehr zeitgemäß ablehnen — in unserem Zeit- 
alter treibt ein Handwerksmeister nicht mehr wegen 
eines Fehltritts, der in die wohlumhegte Welt bür- 
gerlicher Ehrenhaftigkeit eine Bresche schlägt, seine 
Tochter in den Tod — als dramatisches Beispiel und 
als Vorwurf für große Künstlerpersönlichkeiten, das 
hat Nürnberger mit seiner Inszenierung bewiesen, 
möchten wir sie heute nicht missen. . Sie ist der 
Spiegel eines bis zur Eigenwilligkeit gesteigerten 
Ichs, das mit seiner engbegrrenzten Welt zerbrechen 
muß, woll es nicht versteht, den Einzelwillen dem 
Fortschritt des Gemelnschaftswillens unterzuordnen. 
In der überlegenen und folgerichtigen Inszenierung 
Nürnbergers fühlten wir die nahe Geistesverwand- 
schaft des nordischen Menschen Hebbel mit uns. 
Er brauchte als Revolutionär des Geistes diese Aus- 
einandersetzung mit der bürgerlichen Enge, um sle 
zu überwinden. Er mußte die kleinen Geister ver- 
drängen, um Platz für die großen zu schaffen. Auch 
der Tischlermeister Anton fühlt sich unbewußt nicht 
wohl in der Engstirnigkeit bürgerlicher Konvention. 
Aber er kann nicht der Rebell gegen ein Gesetz 
werden, das ihn in der „schrecklichen Gebunden- 
heit des Lebens" völlig unterworfen hat, Ihm fehlt 
der Wille, diese enge Welt durch eine neue zu er- 
setzen. Das Opfer der eigenen Tochter ist der Tribut, 
den er als Ausweg derMoral seines Standes darbringt, 


, Künstlertradition, 


des RAD. unter Leitung von Obermusikzug- 
führer Kimmel hatte ein auserwähltes Pro- 
gramm aufgestellt, das aus Märschen, Opern- 
weisen und Liederfolgen bestand und ausge- 
zeichnet durchgeführt wurde, Sehr großen An- 
klang fanden auch die beiden Tänzerinnen aus 
dem Ballett der Städtischen Bühnen Litzmann- 
stadt, Laura Moret tanzte den Walzer „Wie- 
ner Blut” in prächtigem Stil, während Urte 
Krüger sich durch moderne Tänze besonders 
auszeichnete, Beide erhielten so starken Bei- 
fall, daß sie sich zu verschiedenen Zugaben 
verstehen mußten. Frl, Reinhard erfreute 
dann noch durch einige Lieder, 
Bataillonsführer Jürgensen betonte in 
seiner Ansprache, daß sich das Bataillon seiner 
Verpflichtung bewußt sei und mit Stolz daran 
gehe, im Osten eine wichtige Aufgabe zu lösen. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Der Sondereinsatz des NS.-Reidisbundes für Leibesiihun 


Bei der Durchführung des Sonderauftrages 
1943, den der Reichssportführer dem NSRL, über- 
antwortet hat, steht die Aufgabe, das Leben in den 
Gemeinschaften des NSRL. in Dorf und Stadt zu 
erhalten und zu fördern und die Bevölkerung mah- 
nend und werbend zum Mittun aufzurufen, im 
Vordergrunde. Für die Erledigung dieses Vor- 
habens können vielerlei Wege beschritten werden. 
In erster Linie jedoch kommen jetzt im Winter- 
halbjahr Bühnenschauen in Betracht. Im allgemei- 
nen sind die Ortssportgemeinschaften Träger der 
Veranstaltungen, Die angeschlossenen NSRL.- 
Gemeinschaiten tragen, jede zu Ihrem Telle, zum 
Gelingen bei. Da auf Bühnenschauen aber immer 
nur die Zweige der Leibesübungen gezeigt werden 
können, die sich zur Darstellung auf der Bühne 
oder im Sanl eignen, steht der Einsatz der Turner 
und Turnerinnen im Vordergrunde. Dieser Einsatz 
ist vielgestaltiger Art. In jedem Sportkreis wird 

"immer eine größere Veranstaltun ‚ die der Sport- 
kreis selbst durchführt, zur Abwicklung gelangen. 
Dabe! wird stets die Kreisriege im Gerätturnen 
der Männer und Frauen und auch überall, wo 
Kreisfrauenschulen arbeiten, die Schule mit gym- 
nastischen Vorführungen und Tlinzen zur Geltung 
kommen. 

In ihrer Gesamtwirkung aber noch wichtiger 


und für die Auswertung wertvoller sind die vielen * 


kleinen Veranstaltungen, bei denen auch das klein- 
ste Dort nicht zurückstehen soll, Bel diesen über- 
all mit Liebe und Sorgfalt vorbereiteten Schauen 
sind es oftmals Turner und Turnerinnen, die ganz 
allein die Gestaltung übernehmen. Kinderabtellun- 
gen, freiwillige Sportdienstgruppen Leistungsgrup- 
pen der HJ, ältere Männer und di& ‘weibliche Ju- 
ge zeigen mit ihren Übungen vom kinderttim- 
ichen Tummeln -über einfache Übungen vom kin- 
dertümlichen Tummeln über einfache Übungen am 


Max Nametz vom Landestheater Darmstadt 
blieb der Gestalt des Tischlermeisters Anton nichts 
schuldig, Wenn Hebbel gesagt hat, daß das Leben 
die einzige Quelle echter Poesie sel, so erweiterte 
Nemetz diesen Satz dahin, daß es auch die einzige 
Quelle echter Schausplelkunst Ist. Nemetz ist ein 
Meister des Wortes und ein Mime aus alter 
Wenn er diesen patrlarchalisch- 
dickschädeligon Tischlermeister Anton im Geiste des 
Dichters .nachschafft und formt, dann packt uns ur- 
wüchsiges Leben an, dessen einzige Philosophie ea 
ist, sich selbst nach seinen eigenen Gesetzen zu le- 
ben und die Voraussetzungen seinds Seins zu erhal- 
ten. Starr, eigensinnig, dabei nordisch-herb und ge- 
radlinig in/der ‚einseitigen Scelenhaltung gestaltete 
Nemetz seinen Meister Anton, aber nicht als Ab- 
glanz eines abstrakten Begriffs, sondern als Mensch 
mit seinem Widerspruch und mit der vollen Ge- 
mütstiefe und Gefühlswärme, wie. wir bie von den 
Klöpferschen Gestalten kennen, Mensch und Dă- 
mon der Beharrung in einer Person, ein Manu, der 
mit fast triebhaftem Fanatismus um die Erhaltung 
einer Welt kämpft, die er erst im Sohn und dann 
in der Tochter zusammenbrechen sieht. Nemetz Ist 
der Mime großen Stils, der jede Gebärde und jede 
Abstufung in der Melodie der Bühnensprache be- 
herrscht, Marta Zifferer wuchs an der Leistung 
dieses Künstlers von Akt zu Akt in der Verinnerli- 
chung ihres Spiels in Sprache und Geste, Alle 
Schaättlerungen der Stimmungsskala von der ‚dei- 
chenblassen Leidensmiene” der demütiq büßenden 
Dulderin Klara bis zur flammenden Anklage gegen 
ihre Peiniger im heiseren, leidverzerrten Lachen, wa- 
ren In dieser abgerundeten Leistung vertreten. Hier 
rang trotz aller Bereitschaft zum Opfer im Unter- 
bewußtseln eines jungen Menschen eln stärker Le- 
benswille gegen die Ungerechtigkelt einer veralte- 
ten Weltordnung, Adolf Rebel verlieh seinem 
Kassierer Leonhard die kalte Berechnung und den 
eiskalten Zynismus des anlglatten Streberlings, mit 


Unfere Landmirtfchaft an der Spiti 


In Posen fand eine. Arbeitstagung dês 
Kreisbauernführer statt, an der auch Gaulelle 
Greiser und Ministerialdirektor Jäger teil 
nahmen. Es wurden die wichtigsten Frage 


. zur Überwindung aller Schwierigkeiten bei def] 


l 


Fortführung der Erzeugungsschlachť bespro 
chen. Der Gauleiter bejonte, daß jetzt die 
Stunde für die Mobilisierung aller Kräfte ge 
kommen ist, Höchste Leistung müsse auch i 
Zukunft von der Landwirtschaft in unserem 
Gau verlangt werden, damit sie wie bisher af 
der Spitze im Osten marschiere, An Stelle voß 
Hauptstabsleiter Zipser, der zum Wehrdiens! 
einberufen wurde, wurde das Amt des Haupt 
stabsleiters der Landesbauernschaft dem Ober‘ 
landwirtschaftsrat Benz übertragen, 


Einfaches Anhelzen, In der Beratungsstelle desf 
Deutschen Frauenwerks wird heute 10,30 Uhl 
Heizen ohne Holz erneut gezeigt, Viele Haus 
praktische Anregung] 


frauen werden für die 
dankbar sein, denn sie erspart einen wicht 
gen Rohstoff und manchen Ärger. Außerdem 
findet ein ‘Schaukochen statt, das dieses Ma 
Fischsuppen aus: den jetzt ängebotenen Kaul 
barschen, Klopse, Kartoffelsalat und noch an‘ 
dere Gerichte vorsieht, | 


| Neue Schallplatten 


Wagner rühmt die Melodienglut und innere 
Wahrheit der „Norma-Musik“, und auch für verdi 
war Bollini ein elndrucksvolles Vorbild, Das Of 
chester der Malllnder Scala unter Gino Marinu 
hat die blendende Melodienfülle der Ouvertüft 
eingefangen und zum eindrucksstarken Vorträf 
gebracht, (Telefunken SKB, 3265.) Den schönen 
Foxtrot „Heimat, deine Sterne" gibt das Tanz“ 
orchester Dvorsky mustergültig wieder, Das Hel; 
matlied aus dem Tonfllm „Die Sache mit Styx] 
und vör allem der Lehär-Walzer „Durch die we 
ten Felder" sind ferner nls. besonders genazen 
erwähnen, Die klare Wiedergabe erm 

volle Auswertung der Platten, 


An 


1e 
y 


plicht einai 
deren Rtückseiteni 


weitere wirksame Unterhaltungsmusik bringen., (ref 


lefunken A 10474, 10406, 10456.) 


Briefkasten 
€, L., Erzhausen. Ein Testament ist rechtsgültig, wen 
es vom Erblasser handgeschrieben ist und das Datum trägt 

R. H., -Pablanice, 1, Reichsirauenlührerin Pg. Gertr 
Scholtz-Klink, Berlin W 35, Derlilingerstr, 21, 2, Eine 
Arbeitsmaid kann für den Nachrichtenhilfsdienst dienstyef‘ 
pflichtet werden, | 


Rundfunk von heute 


Reichsprogramm; 12 Besuch bei Suppé; 15 „Im Volk‘ 
ton‘; 16 Leichte Konzertmusik; 17,15 Luxemburger Vate 
haltungsstunde; 19.45 Röntgen und seine große Entdecku 

20.15 Haydn, Vivaldi, Mozart; 21 Aus Smetanas „Verkaufte 
Braut“ Dvorak, — Deutschlandsender: 17.15 R, Strauß 
C; Franck, G, V, Dohnanyl; 20,15 Bekannte Unterhaltungs 
weisen; 21 Entspannende Weisen. 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Krolsprosseamtsieiter.‘ Slmtliche partelamtiichen B? 
Kanntmachungen sind bis spätestens 12 Uhr mittags in aor 
peiter Ausfertigung im Kreispresseamt, Uirich-von-Hutte 
Straße .35, abzugeben,. wenn Aulnahme für den nlchsied 
Tag erlolgen soll, Einsendungen, die erst nach 
Jaufen, können nicht mehr berlicksichtigt werden, 

Og. Heerstraße. Freitag, 20 Uhr, 
lung, Partelheim, Usedomstraße 30, 

Oy. Clausewitz, Deutsches Frauenwerk. Donnerste 
19,30 Uhr, Gelolgschaltsraum Rulkienberg-Raulino, Friedfld 
GoBler-Straße. 62, Gemelnschaftsabend, 

Og. Erzhausen, Sonnabend, 18.30 Uhr, - Sängerhai 
Giüickendeler Weg. Gemeinschaftsabend, | 


Georg Keil 


Gerät bis zur Gymnastik und zum Tanz der BET 
völkerung einen Ausschnitt aus der Arbeit. 
Dort,: wo in NSRL.-Gemeinschaften in letzte 


Zeit der Betrieb zeitwellig zum Erliegen gekoni 
men ist, wo also die Gemeinschaften selbst nicht 


durchzuführen, greift heltend der Kreis ein. 4 
diesem Zwecke sind Kreisvorführurgsgruppen au 
gestellt, die ein abwechslungsreiches Program 
Bieten, dessen Erfolg überall gleich groß sei 

rfte, 


Die Deutschlandriegen in Litzmannstadt | 


Wie schon mitgeteilt, kommen am 20. und st 
Februar die Deutschlandrlegen der Männer und 
Frauen, also die Auswahl unserer besten Turne 
und Turnerinnen, ins Wartheland zu einem wer? 
beturnen, das ein ganz außerordentliches turneri 
sches Ereingnis zu werden verspricht, In Litzman” 
stadt turnen die beiden Riegen, die Übrigens duro” 
Reichsfachamtsleiter Schneider 
gelührt werden, am Sonnabend, 2%. Februaß] 
abends in der Städt. Sporthalle. Das Interesse 
diese Veranstaltung ist its heute, und zwär b. 
in die entfernsten Grenze ei 
außerordentlich 1 
uswärtige wenden sic” 
mt tir Leibesübunge 
Dietrich-Eckart-Straße 4a, 


"Kein Basketballspiel mit Itallen 


überstehen. Aus verschiedensten Gründen hat 
diesen Termin jedoch vom Programm gestrichei® 
Die Begegnung soll erst später veranstaltet werde? 


| 
metallisch seelenloser Sprache und nervös zucke®” 
‚dem ‘Spiel der Hände, Rebel wird nie Schema = 
absoluten Bösewichts. Jede seiner Gestalten, 


Mephisto im „Faust“, Franz in den „Räubern" ode . 


Leonhard in „Maria Magdalene", trägt ein eigen 
Antlitz. In der Rolle des Stutzers Karl, der aus 
"gensatz zur alten Welt des Vaters Säufer, Schuld 
macher und Hoaimatloser wird, ; 
Brendgens mit Beherrschung die Tragik ein® 
unfrelen Seele, Der abgeklärten kirchenfrommf! 
Gestalt der Mutter lich Ida Condé mit bescheid 
ner Zurückhaltung ihre Kunst, wie auch Siegfrle® 
Nürnberger seinem unkompliziert im Lebe 
stehenden biederen Sekretär eine Menge sympati 
scher Züge gab, In Episodenrollen, die vom Sp! 
leiter zuchtvoll in den Gesamtrahmen eingefügt ye: 
ren, bewährten sich Gustav Mahncke, Karl Bä 
Fred Ratenhoff und Jolanda Schüler, A 
Die Zuschauérgemeinde nalım das schwer 
Stück — Hebbel hat es in der düsteren Trauerstlf, | 
mung des Jahres geschrieben, in dem sein ; 
starb — mit ehrfurchtsvollem Schweigen auf, 


Ka 
lange nach Schluß löste sich der Bann, und air 
vollbesdtzte Haus dankte mit starkem Beifall ad 
die abgérundete Gemoinsthaftslaistung unse“ 


Theaters, Dr. Kurt Pfeile! 


— 


ð 

Borlelsmann-Feldposthofte. Aus dem Gedanken, une 
als Felapostbriot Lesestoff an die Front zu senden, Baite 
Verlag C. Bertelsmann, Gütersloh, Heftchen mit 32 N u 
Umfang zum Preis von Je 15 Rpl. herausgebracht, ir un 
haltlich als wertvolle Bereicherung des Schrifitums met 
sere Soldaten anzusprechen sind. Hier finden sich 
wie Goethe und Hans Grimm neben Gottfried Keller gof 
nermann Eris Busse. Da erzählen Luserke und ab 
Storm, auch E, Th, Hoffmann sorgt für Spannung, vi die 
etwa Heinz Steguwelt und Fritz Müller-Partenklechehl one 
lustige Seite bestreiten, Die Bortelsmann-Feldnos pI 
bringen. also Gutes, aber für jeden eiwas, und worden g 
in Zelten der Gewichtsbeschrinkung als Briefeinlage drige E 
willkommen sein, Bruno Schwie 


12 Uhr citi | 
Mitgliederversamm pi 


j | 


in der Lage sind, eine werbende Veranstaltung 
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Deutschland und Itallen wollten sich am 28. # N 
‚In einem Basketball-Lünderspiel In Rom gegen f 
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Kampf dem Verderb der Kartoffeln! 


Die Kartoffel zählt nächst dem Brot zu dem 
Haupibestandteil unserer Ernährung, Der Fach- 
mann weiß, daß selbst die gesund und trocken 
‘eingewinterte Kartoffel sehr anfällig ist, Die 
Kontrolle der Kartoffelvorräte ist daher regel- 
mäßig durchzuführen, Lüften der Keller in 
frostfreien Stunden, Aufkdeckung der Mieten 
an warmen Tagen, sorgfältiges Verlesen der 
Kartoffeln sichert ihre Haltbarkeit und damit 
die Versorgung bis zur nächsten Ernte, Die für 
die Kartoffeleinkelldrung erfolgte Zuteilung ist 
reichlich und berücksichtigt einen normalen 
Schwund, Dem’ Haushalt, wie auch dem Groß- 
verbraucher, kann trotz der guten Ernte, wie 
im vergangenen Jahr, ein Ersatz für verdor- 
bene Kartoffeln nicht gegeben werden. Also 
„Kampf dem Verderb der Kartoffeln“, das ist 
kriegswichtig und liegt im Interesse jedes ein- 
zelnen Bauern. : 


Gauhauptstadt 


Neue Führung der RLB.-Gruppe, Durch 
Verfügung des Präsidenten des RLB., General 
der Flakarlillerie Hirschauer, wurde Oberluft- 
schutzführer Schubert, bisher Stabsleiter der 
RLB.-Gruppe XII Hessen-Rheinland Süd, mit 
Wirkung vom 1, Februar 1943 mit der k., Füh- 
zung der RLB.-Grunpe I Wartheland be- 
auftragt 

Wu, 800 Hilfskräfte des DRK, vereldigt. 
800 DRK.-Helfer und Helferinnen des Kreis- 
stellenbereiches Posen wurden nach Abschluß 
ihrer Ausbildung durch den DRK.-Kreisführer 
auf Ihre Pflichten vereidigt, Ritterkreuzträger 
Oberstleutnant Schulz gab eingangs einen Er- 
lebnisbericht über den Kampf im Osten, Er 
sprach den DRK.-Helfern im Namen der deut- 
schen Soldaten den Dank für ihren aufopfe- 
rungsvollen Einsatz aus. 


Wu, Tagung der Techniker, Das Gauamt für 
Technik führte in Posen eine Arbeitstagung 
durch, auf der Maßnahmen zur betrieblichen 
Leistungsverbesserung und ihrer Lenkung er- 
örtert wurden. Im Mittelpunkt der Besprechun- 
gen stand ein richtungweisender Vortrag von 
Prof, Dr.-Ing, Friedrich (Berlin) über die Füh- 
rungsaufgaben des deutschen Ingenieurs. 

Der Dichterkreis tagt. Am 10, Februar trat 
der Wartheländische Dichterkreis auf Schloß 
Johannisbach bei Posen unter dem Vorsitz 
seines Präsidenten Dr, Franz Lüdtke zu einer 
Besprechung zusammen. Aus diesem Anlaß 
ist die nächste Morgenfeier im Kleinen Haus 
der Reichsgautheater am Sonntag, dem 14 
Februar, dem Schaffen der wartheländischen 
Dichter gewidmet, 


Kutno 


wf. Ein Kulturfiim mit der Wochenschau. 
In der Vortragsreihe des Deutschen Volksbil- 
dungswerkes gelangt am kommenden Sonntag 
um 10.30 Uhr im Östlandtheater der Kulturfilm 
„Mit Büchse und Lasso durch ‚Afrika” zur Auf- 
führung. Wir begleiten hier eine Jagdexpedi- 
tion durch Afrika. Im Vorprogramm die neue- 
ste Wochenschau, 


s 


Während das Generalgouvernement auf 
wirtschaftlichem Gebiet eine immer mehr er- 
starkende Brücke vom Reich zum weiten Osten 
ist, kommt ihm auf medizinischem Gebiet vor 
allem die Aufgabe zu, einen starken Gesund- 
heitswall gegenüber den für den Osten 
Europas typischen Erkrankungen zu bilden, 
Nachdem erst unlängst in Lemberg mit der Er- 
öffnung des Fleckfieber-Instituts ein 
' für die ganze zivilisierte Welt entscheidender 
Schritt getan worden ist, um diese typisch öst- 
liche Seuche zu bannen, werden auch in der 
Bekämpfung der Tuberkulose im Generalgou- 
vernement alle Anstrengungen gemacht, 

Der im Generaälgöuvernement errichtete 
Tuberkulöse-Ausschuß hielt kürzlich eine Sit- 
zung ab, aus deren Verlauf die Feststellung 
bemerkenswert ist, daß nach einer vorläufigen 
Erhebung die Erkrankungen an Tuberkulose im 
Bereich des ehemaligen Polens drei- bis fünf- 
mal so häufig sind wie’im Reich, Diese er- 


Richtige Lehrbetriebe 


für die Bauerntöchter 


Ohne eine Fremdlehre geht es gewöhnlich nicht / Auch für Ostkreise des Warthegaues 


Zusammen mit der Hausarbeitslehre wurde 
die Hauswirtschaftslehre aufgebaut, Die erste 
Prü ing wurde im Dezember 1940 im Kreise 
Wöilstein auf dem Betrieb der heutigen Lan- 
desabteilungsleiterin „Ländliche Frauenarbeit“, 
Frau Bloens in Abitzau, durchgeführt. Auch für 
diese Prüfungen gab er wieder Übergangs- 
bestimmungen, die den Bauerntöchtern ohne 
ordnungsgemäße Lehrzeit die Möglichkeit ga- 
ben, die Prüfung abzulegen. 

Im Jahre 1941 wurden elf Prüfungen mit 
47 Prüflingen durchgeführt und; 1942 29 Prü- 
fungen mit 125 Prüflingen. Von den insgesamt 
175 Prüflingen hatten die wenigsten nur eine 
zweijährige Lehrzeit, und zwar nur 16 Lehrlinge, » 
ein Jahr Lehrzeit hatten 25 Lehrlinge, 112 
Prüflinge waren überhaupt nicht in Fremd- 
betrieben gewesen, 19 Prüflinge hatten eine 
kürzere Zeit im Fremdbetrieb gearbeitet, zum 
Teil im Ländjugendaustausch, Es muß immer 
wieder betont weıden, daß die Arbeit nur im 
elterlichen Betrieb ohne Fächschulbesuch in 
der Regel nicht ausreicht. 

Wenn mindestens, ein Jahr Fremdlehre für 
das gute Bestehen dieser Prüfung erforderlich 
ist, dann muß den Bauerntöchtern äber auch 
die Möglichkeit gegeben werden, in aner- 
kannte Hauswirtschaftslehrbetriebe in die Lehre 
zu gehen. Im April 1942 waren es rund 60 vor- 
läufig anerkannte Lehrstellen, die sich in der 
Hauptsache unter -den Betrieben gefunden 
hatten, die schon zur polnischen Zeit deutsche 
Mädel aufnahmen oder auch Reichsland- 
Betriebe, deren Hausfrauen schon im Altreich 
Lehrlinge ausgebildet hatten. Inzwischen ist 
die Zahl der vorläufig anerkannten Betriebe 
auf rund 200 gestiegen, 

Für die Größe des Warthegaues erscheint 
diese Zahl noch nicht allzu groß. Im Warthe» 
land befinden sich die meisten Lehrbetriebe in 
den Kreisen der ehemaligen Provinz Posen, die 
den Verhältnissen des Altreiches stark glei- 
chen. Je weiter man in den Osten des Gaues 
kommt, desto weniger Lehrstellen sind vor- 
handen, ja zwei Ostkreise besitzen zur Zeit 
sogar noch überhaupt keine Lehrstellen, 

Dies kommt daher, daß der Hauswirt- 
schaftslehrbetrieb eine bestimmte Größe haben 
muß, Betriebe unter 40 ha sind im Warthe. 
gau in der Regel zu klein, 

Wir brauchen im Warthegau Haäuswirt- 
schaftslehrbetriebe von 40 bis 250 ha, also 
durchaus bäuerliche Betriebe, deren Besitzer 
menschlich und politisch in Ordnung und wirt- 
schaftlich auf der Höhe sind und aufgeschlossen 
ale Gedanken der Nachwuchsausbildung 
sind. 

Hinsichtlich des Zuschnittes trifft hier das 
gleiche zu, wie schon bei den Lehrste!len für 
die Hausärbeitslehre ausgeführt, Die Betriebe 
müssen erst in der Lage sein, eine ordnungs- 
gemäße Unterkunft für den Lehrling zu schaffen. 
Wie schwierig es zur Zeit ist, auch nur die 
kleinste Umänderung durch Handwerker aus- 
führen zu lassen, ist allgemein bekannt, Weiter 
müssen die Betriebe durch die Wirtschafts- 
beratung so gefördert werden, daß sie auch in 


Ein ftarker Gefundheitswall im Often 


Systematische Seuchenbekämpfung im GG./ Gegen Flecklieber und die Tuberkulose 


schreckende Tatsache zwingt zu einer 
entschlossenen Tuberkulosebekämplung, wenn 
nicht über die im Generälgouvernement tätigen 
Deutschen die Einschleppung In das Reich er- 
folgen soll, í 

Eine intensive Forschungsarbeit zur rest- 
losen Bekämpfung der Seuche auf- breiter 
Grundlage wird im Anschluß an die in der 
Nähe von Warschau errichtete deutsche Heil- 
stätte durchgeführt werden. In allen fünf Di- 
strikthauptstädten des Generalgouvernements 
sollen Zentralen des Bekämpfungsnetzes eft- 
stehen, Nachdem bisher nur eine Meldepflicht 
für offenesLungentuberkulose bestand, werden 
in Zukunft alle Formen der Tuberku- 
lose im Generalgouvernement meldepflichtig 
gemacht. Hinsichtlich der Tuberkulosefürsorge 
der deutschen Bevölkerung greifen die glei- 
chen Fürsorgemaßnahmen Platz, die für das 
Reich durch die Tuberkulose-Verordnung vom 
September 1942 eingeführt worden sind. 


der Lage sind, einen Hauswirtschaftslehrling 


gut und vielseitig auszubilden. Der Bewe's 
hierfür ist sehr leicht zu erbringen. Im Laufe 
der zweieinhalb Jahre Aufbauärbeit in der 


Hauswirtschaltslehre sind 16 Betriebe aller Grö- 
Benklassen wieder aberkannt wurden, dä sie 
aus den verschiedensten Gründen ungeeignet 
waren, 


Es werden ‘auch im nächsten Jahr wieder 
neue Lehrbetriebe vorläufig anerkannt werden, 
die Aufwärlseutwicklung wird aber langsam 
sein. Die Lehrfrau, die schlechte Erfalirungen 
mit ihrem ersten Lehrling gemacht hat — und 
das kommt auch nicht sellen vor — wird £o 
leicht nicht geneigt sein, einen neuen Lehrling 
einzustellen und der Lehrling, der aus verschie- 
denen Gründen verärgert; seine ersie Lehr- 
stelle vorzeilig verläßt, trägt auch nicht dazu 
bei, für den Gedanken der Lehrzeit zu werben, 

Die Auswahl der Betriebe muß sorgfältig 
erfolgen und die Werbung für die Lehrzeit 
unter den Bauerntöchtern muß planmäßig und 
überlegt durchgeführt werden, E., Th. 


Witonia 

n. Aujgeschlossen für die VDA.-Arbeit, 
Dem hiesigen Ortsverbandsleiter des Volks- 
bundes für das Deutschtum im Ausland gelang 
es in seinem Amtsbezirk, dessen deutsche Ein- 
wohnerschaft qroßenteils aus Umsiedlern be- 
steht, bereits 700 Mitglieder für diese Organi- 
sation zu werben, womit auch bewiesen ist, 
daß die ins Reich Heimgekehrten auch weiter- 
hin besonders aufgeschlossen für die Fragen 
des deutschen Volkstums jenseits der Reichs- 
grenzen sind, i 


Wirtschaft der £. Z. 
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Löwenstadt 

Ge. Spengung von Mauerresten. Die im 
Polenfeldzug zerstörte ehemalige Synagoge bot 
seit dieser Zeit für das Stadtbild einen uner- 
freulichen Anblick, Es unterlag daher keinem 
Zweifel, daß die nur noch aus vier Mauers 
bestehende Ruine mit ihrem orientalischen 
Charakter so schnell wie nur möglich aus dem 
Blickfeld des deutschen Menschen verschwin- 
den mußte, Wenn auch der Abbruch bei den 
maßgebenden Stellen längst feststand, so war 
die Verzögerung in der Lage der Ruine inner- 
halb des geschlossenen Gettogebietes begrün- 
det. Nach endgültiger Evakuierung ‚der Juden 
bestand kein Hindernis mehr für die Beseiti- 
gung. dieser letzten Reste ehemals jüdischen 
Kults. Aus Zweckmäßigkeitsgründen wurde der 
Sprengung vor der Spitzhacke der Vorzug ge- 
geben. Sie wurde am Sonntag von der Techni- 
schen Nothilfe Ortsgruppe Lilzmannstadt durch- 
geführt. Nach Auslösung der ersten Sprengung 
stürzten die beiden Seitenmauern in den Innen- 
hof der Ruine, Die wenig später ausgelöste 
zweite Sprengung legte die Vorder- und Hinter- 
mauer um, Ubrig blieb nur eine gewaltige 
Staubwolke und ein Schutthaufen, Die gut aus- 
geführte Sprengung bewies das Können der 
Technischen Nothilfe, 


Hohensalza 

Wu, Mädchenabtellung der Landwirtschafts- 
schule eröffnet, In Rupertshof bei Hohensalza 
fand in Anwesenheit des Kreisleiters Kuse, 
der Kreisfrauenschaftsleiterin Rieber sowie von 


‘ Vertretern des Oberbürgermeislers, des Land- 


rats und der Kreisbauernschaft im Rahmen 
einer von Liedern und Kernsprüchen umrahm- 
ten Veranstaltung die Einweihung einer Mäd- 
chenabteilung der Landwirtschaftsschule Hohen- 
salza statt, die in dem bisher unbenützten ehe- 
maligen Volksschulhaus untergebracht wurdefl 


Zahlenbild der Auskämmung in Handel und Handwerk 


Nach der Zählung des Statistischen Reichs- 

amtes gab es im Mal 1939 rund 833000 Einzelhan- 
deisbetriebe, Davon sind schon bisher rund 80 00 
stillgelegt gewesen, im wesentlichen durch die Ein» 
ziehung der Inhaber zur Wehrmacht, Die Zahl der‘ 
derzeit im Einzelhandel Tätigen wird auf 
rund 1,8 Millionen geschätzt, Die nunmehr statt- 
findende Auslese der Einzelhandelsbetriebe auf 
ihre unbedingte Kriegswichtigkeit unterscheidet 
vier Gruppen. Zur ersten Gruppe gehören 
alle Betriebe, die für die kriegsnotwendipe Versor- 
gung der Bevölkerung unbedingt HORNENE sind. 
Es sind dies die Lebensmittelgeschäfte und Ver- 
kaufsstellen für Lebensmittel in Warenhläusern, Ge- 
mischtwarenhandlungen und Verbrauchergenossen- 
schaftsgeschäifien sowie die Obst- und Gemüse- 
eschlifte, die Kohlenhandlungen, die Geschäfte 
ür Landmaschinen und die Saatgut- und Dünge- 
mittelbetriebe, Insgesamt sind dies etwa 460 000 Eln- 
zelhandelsgeschiüfte, das heißt etwa zwei Drittel 
aller noch offenen Einzelhandelsläden. Zur zweiten 
Gruppe gehören alle Betriebe, die für die- Ver- 
braucherversorgung zwar wichtig, aber nicht In der 
bisherigen Zahl mehr notwendig sind. Unter Ihnen 
wird eine Auskänimung stattfinden. Davon betrof- 
Jen werden u. a. die 41000 Textiigeschäfte aller 
Art, die 11800 Schuhläden und die 17 000 Drogerien. 
Diese Geschäfte haben rund 325000 Beschäftigte, 
von denen ein "Tell der Rüstungswirtschaft zu- 
geführt werden kann. Die dritte Gruppe wird von 
denjenigen Betrieben gebildet, die tür 'die 'kriegs- 
notwendige Verbraucherpersorgung nür noch be- 
dingt notwendig sind. Es. fall darunter die über 
50000 Tabakläden, die Blumeniüden, die Geschäfte 
für Hausrat, die Möbelgeschäfte, Buchläden, für 
Porzellan-, Glas- und Galanteriewären,, Spielwaren- 
liden und Antiquitätengeschäfte, Von dieser 
Gruppe wird ein sehr großer Antell stillgelegt wer- 
den, In den hier aufgezählten Betrieben sind rund 
800 000 Personen beschäftigt, von denen nun viele 
eine andere, krlegswichtigere Arbeit‘ übernehmen 
werden. In die vierte Gruppe fallen alle Betriebe, 
für die in einem totalen Kriege kein Raum selin 
kann, Es sind dies neben anderen 15 000 Sünßwaren- 
geschäfte, 17009 Weinläden, 10500 Parftimerie- 
geschäfte, die Gold- und Silberwarenläden und die 
Briefmarkenhändler, Sie beschäftigten zusammen 
rund 95000 Personen, von denen ebenfalls ein 
erheblicher Tell künftig in der Rüstungswirt- 
schaft arbeiten wird. Zur vierten Gruppe ge- 
hören ferner noch die ausgesprochenen Luxus 
geschifte, die ebenfalls ganz geschlossen werden. 
Ihre Zahl ist im Vergleich zu den bisher penann- 
ten nicht groß, Sie werden aber auch geschlossen, 
damit kein falsches Bild Über den Ernst unserer 
totalen Kriegsführung, weder bel uns, noch bel 
unseren Feinden, entstehen kann. 

Die Zahl der im Handwerk stillzulegenden 
Betriebe wird allerdings kleiner selin als Im Bin- 
zelhandel. Der Grund dafür liegt einmal darin, daß 
von den 1,6 Millionen Betrieben seit Kriegsbeginn 
bereits mehr ihre Pforten geschlossen haben als 
Finzelhandelsbetriebe. Denn während das Einzel- 
handelsgeschäft bei Einberufung des Inhabers häu- 
{ig von der Ehefrau weitergeführt werdeı kann, 
ist das beim Handwerksbetrieb oft nur in begrenz- 
tem Umfange möglich, Zweitens aber stehen die 


nenn an en nn an 


\ 


"und rund 12000 Beschäftigten, 


noch vorhandenen Handwerksbetriebe schon zum 
rößten Teil im Dienste der Rüstungswirtschtt, Die 
berprüfung des Handwerks wird sich also In er- 
ster Linie auf die Handwerkszwelge und -Betriebe 
erstrecken, die nicht als kriegswichtig anzusehen 
sind. Hierzu dürften vor allem ‚das Goldschmiede- 
handwerk gehören, das 1939 rund 4500 Betriebe und 
11 800 Beschäftigte hatte, das Schmtckwarenhand- 
werk mit seinen damals ebenfalls 4500 Betrieben 
die Hersteller von 
Damenhüten und Hutformen (12000 Betriebe mit 
‚34 500 Beschäftigten), die Musikinstrumentenmacher, 
die Holz- und Steinbildhauer und Steinmetzen, 
Auch Im Stickereihandwerk und bei den Buchbin- 
dern wird die Durchklimmung erfolgen. Es katın 
nach nicht gesagt werden, wieviel von diesen Be- 
trieben geschlossen werden, da sie teilweise bereits 
mit kriegswichtigen Arbeiten betraut sind. Bel den 
Schneldern und Schnelderinnen wiederum — die 
Berlleldungsschnelderel zählte 1939 über 250.000 Be- 
trieble mit 451.000 Beschäftigten — wird es nicht 
aut ene Stillegung, sondern hauptslichlich darauf 
hinausdaufen, Luxusmnfertigungen zu unterbinden, 
um’ dakurch Arbeitskräfte für unbedingt notwen- 
dige einfache Neuanlertigungen und Reparaturen 
treizumihchen, 


Erwerb sg\esellschoften 


Textiivierke Krusche & Ender AG, Pablanlce. 
Das Unterpehmen Ira ir HV. den Geschäfls- 
bericht "tür" TAU Vor, uessen SANER den Kigo 
verhältniäsen entsprechend sind, Die. Produktion 
hat gegenüber dem Vorjahr etwas abgenommen, 
Wenn der Gesamtumsatz ‚dennoch höher war als 
1940, so lag das am Verkauf eines großen Telles 
der Vörräte an Fertigwaren (Abnahme des Bestan- 
des an Fertigswären und Halbfabrikaten um -1,55 
Mill. RM). Das Werk Moszczenica lag während des 
Berichtsjahres still Im Anlagevermögen stehen 
Neuanschaflungen mit 0,67 Mill, Wertpapiere und 
Betelllgungen mit 0,56 Mill, RM. zu Buche. Ab» 
schreibungen 1,16 (1,71) Mil, RM. Bewertungsfrel« 
heit für Neuanschaflunsen hat das Werk 1941 nicht 
in Anspruch genommen. In der Gewinn- und Vor- 
lustrechnung wird ein Rohliberschuß von 6,92 MNL 
Mill, RM. ausgewiesen. Vom Reingewinn (0,87 Mil. 
HM.) wird wieder eine Dividende von 5 v. H. auf 
das 17 Mill, RM, betragende Aktienkapital aus- 
geschüttet, 


Zur Gewinnabführung 


In der LZ: vom 15. 12. 42 wiesen wir darauf hin, 
daß der Gewinnabführungspflichtige beantragen 
kann, -daß an Stelle des Einheltswerts oder des 
Hilfswerts zum 1, Januar 1941 der auf den 1, Januar 
1942 fortgeschriebene Einheltswert oder Hilfswert 
tür die Gewinnabführung zugrunde gelegt wird. 
Das Ist auch dann möglich, wenn der Gewinn- 
sbführungsbescheld bereits Rechtskraft erlangt hat, 


Als Beauftragter für Sodaverteilung für den 
Warthegau wurde auf Grund einer Anordnung der 
Rechsstelle „Chemie der Industrielle Arnold 
Schöler (Litzmannstadt) bestellt, 


I zz aee aa a a 
OFFENE STELLEN 


Hilfskraft, vertraut mit Buchführung und 
Lohnabrechnung, stelle sofort ein, Ange- 
bote schriftlich an Lebensmittelgroßhan- 
dei Reinhold Urban, Osorkow, Bismarck- 


‚straße 1, 


Hlifsbuchhalter, mit Durchschreibebuch- 
führung und Kontenrahmen vertraut, von 
hiesiger Aktiengesellschalt zum sofort: 
en Antritt gesucht, Angebote unter 


1680 an die LZ, 


Einige pens. Beamte oder Ofliziere mit 
Organlsationstalent werden für krlegs- 
wichtigen Einsatz ab soloft eingestellt, 


| Deutsches Rotes Kreuz, Landesstele XXI, 


Dietrich-Eckart-Straße 11, 

erfrauensperson zur Beaufsichtigung el- 
nes Gartengrundstücks in Radegast ge- 
en 1 Zimmer gesucht, Angebote unter 
040 an die LZ. ° 

Schlosser, Dreher, Schweißer, Schmied 
Stellt ein Otto, Pablanice, Lehmstraße 2, 
Haltestelle Ziegeleistraße, Fernruf 487, 
Tüchtiger Nähmaschinenmechaniker von 
Krößerer Trikotagenlabrik gesucht, An- 
Kebote unter 6946 an die LZ, erbeten. 


Voraärbeiter für | Schlosserel,  Dreherel, 
weißerel mit Aussicht. auf Meister- 
Dosten stellt ein Otto, Pabianice, Lehm- 
dr. 2, Haltestelle ‚Ziegcleistr., Rut 487; 
Buchhalterin von Industrieunternchmen 
KAG.) zum sofortigen Antritt gesucht. 
Ausf, Ang. u. 6932 an die LZ, erbeten, 
Alitehuchhalterin mit Schreibmaschine- 
zenntaissen zu solortigem Antritt ge 


“Sucht, Angebote unter 6981 an LZ. 


zür unser Hauptblro wird eine tüchtige 
A telbmaschinckraft, firm in Stenogra- 
Bi für sofort puat, Es kommen atich 
ewerberinnen für halbe Tage in Frage. 
Adorp echen in Firma Wadle & 
SColr-Hitier-StraBe 57/1, 
nntorlstin, auch Anfängerin, für Bau- 
sulernehmen gesucht, Kenntnisse In 
Wirreibmaschine und  Stenogralle_ er- 
b 


COs, 


nscht, aber nicht Bedingung, Ange 
unter 6658 an LZ, 


Pertekte Stenotypistin (Deutsche) sofort 
gesucht, Angebote u, 7049 an die LZ, 


Stenotyplatin mit guter Aligemeinbil- 
dung, die Stenogralie vollkommen be- 
herrscht, für interessante und verant- 
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise In 
die Abendstunden fällt, gesucht, Bewer- 
bungen mit Lebenslauf u, 6902 an LZ. 


Einkäufer für den Bezirk Litzmannstadt 
und Posen von größerem Textilhaus mit 
Filiale in den eingepliederten Ostgebie- 
ten gegen Prvision gesucht, Angebote 
unter J. J. 8830 an Werbedienst, Berlin 
SW 68, Jerusalemer Straße 50/51, 
nn u m nn m eaa 
VERTRETER 
mn ame mm nn o a l ern un 
Vertreter zum Besuch von Wehrmacht, 
Behörden und Industrie für Luftschutz- 
Art, an sümtl, Plätzen des Warthegaues 
gesucht. Angebote erbeten unter T 1085 
an Anzeigenmittier Carl GdBßweln, Nürn- 
berg — A, 
ea Tann a de En nn nn nn sn ne 
STELLENGESUCHE 
mn nn nn a mn 
Kaufmann (Reich), mit allen vorkommen- 
den Arbeiten vertraut, zuletzt als Bücher- 
revisor tätig, sucht Stellung als Ge- 
schäftstührer oder Buchhaltungslelter, 
Angebote unter 6905 an LZ, erbeten, 


Mann sucht Stelle als Hillskralt in Dro- 
gerie, pharmazeut, Großhandlung u, Ahnl, 
Betrieben, Zuschriften u, 7006 an LZ. 


Kasslorerin, Deutsche, mit dem Bankwe- 
sen gut vertraut, an selbständiges Ar- 


beiten gewöhnt, mit langjähriger Praxis, 
sucht ab solort entsprechenden Wirkungs- 
kreis, Angebote unter 7021 an LZ, 


VERMIETUNGEN 


Ein großes, gut möbliertes Zimmer mit 
ganze Verpflegung für 2 Personen vom 
5, Februar zu vermieten Straße der 
8, Armee 71, W, 6—7. 


Biete Einzelperson Wohngelegenhelt 
Endhaltestelle 6, Sängerstraße), Ange- 
ote unter 7044 LZ, 


æ i a Meee eea aa an a am a a 
MIETGESUCHE 


Möbliorte 3-Zimmer-Wohnung mit Küche 
und Bad oder moderne 3-Zimmer-Woh- 
nung mit Küche und Bad sofort zu mic- 
ten gesucht, Angebote Fernru "110-586, 
Wir suchen für einen unserer leitenden 
Herren, alleinstebend, zum 1, oder 19. 
März, evil, früher, gui möbliertes Wohn: 
und. Schlafzimmer, gegebenenfalls auch 
nur Schlafzimmer, Freundliche Angebote 
unter 6859 an die LZ 


unter 7048 an die L 


Kaufmann sucht sofort gut möbl, Zim- 
mer, Uhlich, Buschlinie_81, Ruf 170-83. 
Neit möbllortes Zimmer, evtl. mit Küchen- 
DOnUlSURK von Ehepaar tür solort go: 
sucht, Gefi, Angebote Fernrut 171-22, 
Beamter sucht möb], Zimmer, mögl. mit 
Bad und Nähe der’ Linie 10, Angebote 
mit Preisangabe u. 7050 an die LZ, 


WOHNUNGSTAUSCH 


ee ee en nn nz 
3-Zimmer-Wohnung mit Mldchenzimmer 
und großes Vorzimmer, Gas, Fernruf, in 
Stadtmitte, gegen -Zimmer-Wohnung 
mit allen Bequemlichkelten zu tauschen 
gesucht, Näheres: Fernruf 241-562, 

Tausche gute renovierte 3-Zimmer-Woh- 
nung mit Bad, Stadtmitte, gegen 41/6 
Zimmer, auch Stadtrand, Angebote un- 
ter 7084 ah die LZ. 


VERKAUFE 


a meea a o e a aa a a aaa e o re a 
Zwei große Öigemäide zu je 280, — zu 


verkaufen, Fernruf 183-00—01, 
Schamotteofen (Zimmer), 85,—, verkäuf- 
lich Detmolder Str. 5, beim Hausmeister, 
Cutaway, komplett, 145,—, künstler, 
Aquarelle, 125,—, verkäuflich, Angebote 
unter 6977 an LZ. 

Verkaufe Kutschwagen 800,—, Halbver- 
deck 700,— und kleinen Rollwagen 
700,—, eisenbereift, Besichtigung: Litz- 
mannstedt, Straßburger Linie 7, 


KAUFGESUCHE 
—— —— Sun 1e ame be im mn nn aaa 
Fuhrwerk gesucht. Leichter Transport- 
waren Kutschwagen (Jagd oder Halb- 
verdeck) sowie kompl, Plerdegeschier in 
gutem Zustande gesucht, Angebote uns 
ter 6916-an die LZ, 


Pferd gesucht für leichte Lasten, evti. 
mit Wagen und Geschirr, Kaufangebote 
unter 6915 an die LZ, 


Suche solide Schlafzimmer-Einrichtung. 


Angebote unter 7009 an LZ 


Zur ah | einer komplelten Fabrik- 
anlage zum Spinnen von Bindiäden Im 
Osteh sUmtliche erforderliche. Maschinen, 
evtl. stillgelegte moderne Fabrikanlage 
zu kaufen gesucht, Schriftliche Meldun- 
gen unter A 1677 an LZ, 


Couch zu kaulen gesucht, Angebote un- 
ter 7003 1%. 
Küchen. und Schiafzimmereinrichtung zu 


kaufen gesucht, Angebote u. 7002 
8 bis 12 cm breit 


Werkstoffriemen, N 
gelegentlich zu kaufen gesucht Ostland: 
straße 63, Fernruf 142-79, 

Drehbank bis 3 Meter sowie Eisenbohr- 
maschine zu kaufen gesucht, „ Will 
Lamp, Litzmannstadt, Tauentzienstr, 77, 


Zwei gut erhaltene Sattior-Maschinen zu 


kaufen gesucht, Ang. u. 7010 an LZ, 


Kaufe Zimmerklosett, Angebote , unter 
7012 an die LZ. i 


Stohwange, neu oder gebraucht, zu kau- 
fen oder zu leihen gesucht, Angebote 
unter 7031 an LZ, 


Auto dringend gesucht, 
brauch höchstens 8—9 1. Baujahr etwa 
1930 oder 1040. Kiiometerzahl höch- 
stens 20000, Landw, Treuhandverband, 
Kreisbüro Kallsch, Hindenburgstraße 33. 


Fahrrad „Dynamo'" zu kaufen oder ge- 
en Rolischube zu tauschen gesucht, 
ardinast, Straßburger Linie 28. 

Garage oder Baubude, zeriegbar, zu 
kaufen gesucht, Wilh, Siemens, Kartof- 
telgroßhandlung, 
45, Fernruf 244-4445, > 


Neuwertig. Ver: 


LZ. |Pabrikrdume ~ Botelllgung. 


Wilheim-Gustloff-Straße | unter. B. 8. 


Kühlschrank zu kaufen gesucht, 
bote unter 7043 an die LZ. 


Flurgarderobe ohne Spiegel "zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 7029 LZ. 


Häuschen mit Garten außerhalb zu kau- 
fen gesucht, Schöne 4/rZimmer-Woh- 
nung kann auch abgegeben werden, An- 
gebote unter 6099 LZ, 


Wertvoller Damenpelzmantel zu kaufen 
odor gegen Nora-Radiokoffer zu tauschen 
gesucht, Angebote u. A 1679 an die LZ. 


Herrenzimmer, vollstwdig und gut er- 
halten, zu kaufen gesucht, « Zuschriften 
unter A 1678 an LZ. 


Anzug, schwarz, oder gestrellte Hose, 
schw, Jackett u, Weste, gut erhalten, Tür 
mitti. Größe zu kaufen gesucht, desgl, 
3teiligen gut erhaltenen Kleiderschrank. 
Preisangebote unter 0978 an die LZ. 
— -ios tiam aM 


nn 
BETEILIGUNGEN 

ne ni nn ne m nn nn 
Suche Be- 
telllgung mit 100 Mille an Fabrikations- 
oder Handelsunternchmen, _ Stelle etwa 
1000 qm Räume zur Veriiguog, Ange- 
bote unter 7041 an die LZ. 


—— me nn Teen en nn nn mn 


VERSCHIEDENES 


Be nun nn nn 5 nn 
Wer lÜberiäßt einem Magenkranken Pg. 
eine Thermostlasche? Ang. u. 6994 an LZ. 


Aufforderung. Dame im schwarzen 
Plüschmantel und Turban, die am Sonn: 
tag In Waldirieden mit dem jg. braunen 
Jagdhund . (irischer Setter) von elnem 
44:-Münn angesprochen wurde, wird S 
eten, den Hund unverzüglich an den 
Eigentümer, Adolf-Hitler-Strabe 115/11, 
abzugeben, 


Wirkerei mit 


13 Trikotmaschinen \ und 
Strickerel kann solort übernommen 
werden, Angebote unter 6997 LZ. 


Wer kann mir ein Buch im Buchstil ab- 


schreiben? Angebote u. 7053 an LZ. 
Waberel, die größere Posten Scheuer-, 
Putz» und Pollertücher Ilefern kann, 
wird um Angebote gebeten, Zuschriften 
42 186 an Ala, Anzeigen- 
Gesellschaft, Breslau 'L, 


| 


ETES 
. 


HAMBURG-BIRGEDÒRË Í 


Jh Deutschland und vielen 
Staaten der Welt als Hersteh 
ler von Quolilätserzeug- 
nissen bekannt, 


s AMASAN, S 
EN 


PERI 
KHASANA 


KOSMETISCHE 
WELTMARKEN 


ji 
Hi 


Semere 
FAMILIENANZEIGEN 
a 


Für die vielen Glückwünsche und 
Blumenspenden anläßlich unserer 
Vermählung sprechen wir allen un- 
seren herzlichsien Dank aus.. Her- 
mann Zakschewski und Frau 


Wanda, geb, Arndt, 
Di mein Innigstgellebter Mann, 
unvergessener Sohn, unser 

herzensguter Bruder, Schwager, 
Neffe und Vetter, der 

öetreite Alfred Knapp 
im Alter von 32 Jahren am 23. 
Dezember 1942 in soldatischer 
Pflichterfüllung hei den Kämpfen 
um Stalingrad seiner schweren 
Verwundung erlegen ist. Er hat 
sein Junges Leben für Führer und 
Großdeutschland hingegeben, 

In tiefer Trauer: 

Erna Knapp als Gattin, Wliheim 


In einem Lazarett im 
g Osten verstarb am 21. 12. 
MS 1942 an den Folgen einer 
Verwundung unser her- 


zensguter Sohn, der 


Obergotralte 
Harry Allons Koch 


Im blühenden Alter 
ron, 
In tiefer Trauer: 
Die Eltern Altons und Wanda, 
geb, Kubltschok, Bruder Eugen 
und Schwester “Johanna, 
Litzmannstadt. 
Horst-Wessel-Straße 108, 


von 22 Jah- 


Tief erschütternd traf uns 
die traurige Nachricht, daß 


GESCHAÄFTS-ANZEIGEN 


Auch wenn manche Blumen 
fehlen, , 
B80 gelingt es doch hfiulig, bei eini- 


- ger Umsicht "schöne Zusammen- 
Spa-i re u, als BD stellungen unter dem Vorbandenen 
de), Eugen und Irene, Schwäge- M zu treffen, Blumenhandiung Käthe 
rin, Tanten, Onkel, Verwandte. M l,öffler, Litzmannstadt, Ostland- 
Sud wir trauern um unseren hoch- Wistraße 107. Ruf 189-31. 
kameraden. na guten Arbeits- F Aakenkrouziahnon, 
i Die Geotolgschatt der Firma B| EJ.. DAF.- und 44-Fahnen, Reichs- 
i Wilheim: Knapps Söhne und dienstautowimpel verkauft nur an 
Wilhelm Knapp. Behörden u. Wiederverkäufer, Erste 
Une bern bie aan Re Litzmannstädter Fahnenfabrik,Lidia 
od trat uns die traurige Nach Pufal, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
RN richt, daß am 5. 2. 1943 g|Straße 159. Ruf 102-52, 
Fre er pinen Res. Lazarett ai Daunensteppdecken 
ogen einer schweren Er Misowie Bettwäsche bei Fa. E. & St, 
krankun sigellebte f 
Herzenspnler, eindigas o Bar olen Wellbach, Adolf- Hitler-Straße 154, 
Neffe, der Ruf 141-96, 
Gronadlor Porsellanwaren 
Richard Krüger sind knapp — deshalb mit beson- 
im blühenden Alter von kaum 18 Biderer Vorsicht zu behandeln. 


Jahren verstorben ist, Die Trauer- 
feier unseres teuren Entschlafenen 
findet am Donnerstag, dem 11. 2, 
1943, um 14.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Heldentricdhofes, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 

In’ tiefer Trauer: 

Die Eltern, Vater z. Z. im Felde, 

weitere Verwandte u, Bekannte. 


ie 


Trotzdem ist ein Besuch in ihrem 
allseitig bekannten Gesohäft E. u, 
K. Wermuth, Adolf-Hitler-Straße 6% 
immer lohnend. Was heute nech 
fehlt — kann schon morgen. ein- 
treffen. 4 

Continental - Schrelbmasxchinen 
lieferbar durch Erwin Stibbe, das 
Fachgeschäft führender 'Bliroma- 
schinen, Litzmannstafit; Adolf- Hit- 
ler-Straße 190, Ruf 945-90, 


Hart und schwer traf uns 
die rabrige, für uns noch 
immer unfaßbare Nachricht, 


daß mein  innigstgellebteo ERFURT ppt Fig, g n 
Mann, unser haruensguten Vater Hundfunk-Reparatjuren 
und unvergessener einziger Sohn, Anz INER EEO plurch! Elektro 
er onler tz. Annahmesteljen; Werkstatt 
Alfred Schattschnelder Ostlandstraße 109 ei 


‘ A - - 
Im. blühenden Alter von 31 Jahren B ‚And Adelf-Hlder 


sein junges Leben für Führer, 
Volk ‚und Vaterland hingab, Fern 
der Heimat. fand er am 16, 1. 


Straße 191. 
Brieimarkenzel{{ung 
Prospekt gratis vom Forlag „SMS“, 


1943 in Nordafrika den Heldentod, Republ. San N VAN r 
In tielem Schmerz; Italien. Ean LE AN 
Frau Frieda, geb, Scharmann, ary panty pau a fa a a a 
«ie Söhnchen Harry und Heinz, Velox-Finanz-’Surchschreibe- 
die Eltern Adolf und Emma Blbuchhaltung 7 ; 


Schattschnelder, die Großeltern, 

die Schwiegereltern, zwol Schwä- 

erinnen und Verwandte, 
Babiczkl, Kr, Litzmannstadt, 
Unserem stets hilfsbereiten Orts- 
bauernlührer werden wir ein chren- 
volles Andenken bewähren. 

Die Landwirte von 

Babiczki, Stawki und Stafanow. 

7 ri 2 $ OC] fi e 4% 


Fy: haben hei (jeneralvertreter Latte 
Lenz, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
j Strabe 123, ttur 287-62. 

Hinz Koste J 

Buchbaltu ren 

alersparen Arbeitskräfte und erleich- 
tern duih steis taglertige Uber- 
sicht VO rausplanungen. Lassen Sie 
A sich vo Fachmann beraten, Henn- 
Organi@ation, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler- Str, 149 (zwischen Ostland- 
und- Hjorst-Wessel-Str.) Ruf 115-05 


Jodavia - Tinktur, 

g sollte! in Jeder Haus- und Werk- 
Pisake sofort zur -Stelle sein, Hs 
gilt, Bakterien auch von gering- 
fügig erscheinenden Verletzungen, 
von Wunden, Rissen, Hautabschür- 


Po Unprwartet 


pi trat uns 


Nachricht, 
Sohn, 


alles 
kel, der 


und schwer 
die unlaßbare 
daß meln über 
heidgeliebler Mann, 


Bruder, Schwager und On- 


Oberschlitze 
ne Arue Raah ka 
im blühenden Alter von 33 Jahren 


sein Junges Leben am 16) 1. 
1043 in Afrika für Führer, Volk 


en NaSSLIend BRD: fungen, fernzuhalten, damit. es zu 
n te i keinerlei _ Infektion kommt, die 
I. ae ah: schlimme Folgen haben könnte, 
Schwestern, dra) Brüder (z, Zz. MJodana-Tinktur haftet gut auf der 
im Felde), tnt Schwälger, zwei W|Haut und hilft bei kleinen Ver- 


letzungen, die jederzeit vorkommen 
können, Verbandstoff sparen. 
Jodana-Tinktur ist in Flaschen und 
jin. Tupfröhrchen, mit denen man 
die Tinktur wie mit einem Pinsel 
lauf die Haut auftragen Kann, in 
}Apotheken u, Drogerien erhältlich. 
R, Schering, Berlin N 4, 


Ulaus-Pick-Up-Presse T 
fabrikneu, sofort ab Lager, Posen 
lieferbar. Paul G, Schiller, Land- 
maschinen, Posen, . Ritterstraße 9, 
Ruf: 2291. 


Bilder 

Führerbilder, Oelgemälde bekann- 
ter Maler, Aquarelle usw., in guter 
Auswahl bei E, B. Wallner Bilder- 
loistenwerkstatt, Litzmannstadt, 
Buschlinie J92 (Ecke Osatlandstr,) 
Ruf 245-95. 
Auto-Rellen-Runderneuerung 
in Vollformen Hugo Wollner, Litz- 
mannstadt. König-Heinrioh-Str. 105. 


Paul Rabüse, 

Litzmannstadt, Ostlandstraße 87 (an 
der Adoll-Hiller-Btr,), Ruf 171-00. 
Geschäftsbücher, Bürobedart sowie 
alle anderen Papier- und Schreib- 
waren erhalten Sie bei uns noch 
immer in guter Auswahl. 
Gebrauchte Säcke u, Emballagen 
welche der Abgabepilicht unter- 
liegen kaufen ständig, Jute- und 
Segeltuchindustrie A. & H. Lenz, 
Litzmannstadt; Spinnlinie 66, Fern- 
pruf 160-93. 
 Parkettunternehmen 

Alexander Hayer, Litzmannstadt, 
Buschlinie 186, Ruf 126-58. Aus- 
führung sämtlicher Parkettarbeiten 


Eine Hartgeld-Züblkasse 
erleichtert Ihnen den Geldverkehr, 
Wir. haben verschiedene Modelle 
zur sofortigen Lieferung vorrätig. 
Reichert & Co. Büromaschinen, 
Bürobedarf, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 175, Ruf 238-32, 


Rundfunk- 
Fachgeschäft Th. Trautmann, 
Adoli-Hitler-Straße 128, im Hofte, 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-90, 
Glaserei, Schleilerel 
und Spiegel-Belegerel 
Paul edenberg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 294, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glaserarbeiten 
Kaule ganze Sammlungen i 
und einzelne Kunstgegenstände, 
Gemälde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti- 
quitäten usw. Max Kunert, Kunst- 
handlung, Adolt-Hiller-Straße 178, 
Wasserleste 
Verd, Rollos wieder lieferbar Atelier 
Brom Fine 5, O. 16 Köpenicker 
m 114, 


Schwägerinnen, Schwingereltern 
und alle Verwandten, ? 


Suizfeld, Kreis Litzmannstadt, 
Nach kürzem Wiedersehen 
in der Helmat erreichte 
uns die harte tund schwere 


PN Nachricht, dag mein innig- 


geliebter Mann, einziger Sohn und | 
Bruder, Schwager, Onkel und 
Nelle,. der 
Kriegstreiwlilige, Schlitze 
Rudolf Frank 
geb, am 5. 11. 10904, am 14. 1. 
1943 in einem Kriegslazarett im | 
Osten gestorben. Ist, 
In tielem Schmerz; 
Frau Frieda Frank, geb. Krüger, 
als Gattin, Johann Frank und 
Frau Lydia, ‘geb. Hamann, E!l- 
tern, zwei Schwestern und 
weitere Verwandte, 
Litzmannstailt, 
Gelsenkirchener Straße 22, 


% 
Waa Unerwartet erhielten -wir 
A die traurige Nachricht, daß 
unser Innigstgellebter Sohn 
und Bruder, der 


Oefrelte 
Oskar Fenner 
im Alter von 24 Jahren bei den 
schweren Kämpfen im Osten am 


18, 1, 1943 sein Junges Leben für 
Führer und Volk hingab 


In tiefem Schmerz: 


Die Eltern. Schwastern, Nette 
und Vorwandie, 


Hart und‘ schwer traf uns 
ee die iraurige, Nachricht, daD 
y mein lieber: unvergessenor 

Gatte und Bruder, der 


Gofrelte 
Leopold Maischatz 
im Alter von 28 Jahren am 12, 1, 
1043 bel den schweren. Abwehr- 
kämpfen im Osten seiner Verwun- 
dung erlegen ist, Er gab sein 
Junges, biühendes und holfnungs- 
volles Leben für Führer, Volk und 
Vaterland, 
In tiefem Schmerz: 
Die Gattin Hulda Malschatz, geb, 
Günthor, Karoline Malschatz als 
Schwester, Reinhold Malschatz 
Schwayer, Schwiogeraltern, zwel 
Schwägerinnen und weltere Vor- 
wandte 
Dorf  Wydrzyn 


ne Ten nn gs EN nr 2 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


Bestattungsanstalt Gebr, M. und 
A. Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 80, Rut 149-41 
Bei Todesfüllen wenden Sie sich 
vertrauensyollan uus, wir beraten 
Sie. gern. 


AMTLICHE BEKA 


NNTMACHUNGEN 


Landesleitung der Reichsschrilttumskammer 
Betr.: Verkauf von schöngeistigem und Jugendschrifttum, Die bisher bis zum 


31. Dezember 1942 durchgeführte Regelung des Verkaufs von schöngelstigem und 
Jugendschrilttum gegen Vorlage der Reichskleiderkarte wird mit Zustimmung des 
Landeswirtschaftsamtes bis zum 31. Dezember 1943 ausgedehnt. Vom Tage der Be- 
kanntmachung ab können bis zum genannten Zeitpunkt sieben Bücher, und zwar! 
bis zum 31. März ein Buch und dann je Vierteljahr zwei Blücher gegen Vorlage und| 
Abstempelung der 4. Reichskleiderkarte abgegeben werden, soweit es die Lage auf! 
dem Büchermarkte gestattet, Ein Rechtsanspruch auf Belieferung besteht nicht, Der 
Verkauf dart nur an im Reichsgau Wartheland ansüssige Deutsche erfolgen, deshalb 
ist bei Vorlage nicht im Reichsgau Wartheland ausgestellter Kleiderkarten die po: 
Wehrmachtangehörige erhalten Bücher gegen Aus- 
weis ihres Truppentelles bzw, des Diensttelseausweises oder Heimaturlaubscheins 
bei durchreisenden Soldaten, — Landesleltung der Reichsschrifttumskammer. 


Der Oberblirgermelster Litzmannstadt 


lizeillche Anmeldung vorzulegen, 


Nr, 51/43. Ordnungsstrafen, Wegen 


strafverordnung habe ich über folgende In Litzmannstadt wohnhafte Personen Ord- 
nungssiralen verhängt: Kruczkowski, Roman, Favotitenstr, 20; Getheim, Woldemar, 
Antonina, Breslauer Str, 
schwalbenweg 3; Brzozowski, Lech, Buschlinie 5; Gorzen, Isabella, Straße Josef des 
Deutschen 61; Sobieraj, Marlan, Eugenstr. 6; Brocka, Marie, Bochumer Str. 26; 


Fünlkampfstr, 28; Jasiak, 


Verstoßes gegen die Verbrauchsregelungs- | 


23; Przybyl, Ignacy, Rauth- 


Macak, Anna, Dessauersitr, 4; Klimczak, Antoni, Böhmische Linie 253; Koscilowski, 


Sabine, Fuldaer Str, 15; Fischer, Stanislaw, Gertrudstr, 46; Orykowskl, Stefanie, 
Scharnhörnstr, 
Zeile 37; Grybowskl, Eugenlusz, Landsknechtstr. 11; Rozycki, Marianne, Luden: 
dorlistr, 58; Wolkowiak, Wiadyslaw, Böhmische Linie 105; Porczynski, Franz, Heer- 


Greisenstr, 30; Wodnicka, Halina, 


20; Michowski, Marie, Grüne 


straße 157; Karczewski, Leon, Heerstr, 61; Jurek, Stefan, Buschlinie 17; Lompierz, 


Jan, Sonnleite 166; Ponto, Marie, Ziethenstr, 68; Starosika, Natalie, Straße der 
Kreielder Str, 8; 
hessonstraße 14; Zydorczyk, Michalina, © 
straße 38; Rzepkowski, Henryk, Ottelsburger Str. 12; Grisiak, Walentyna? Patro- 
«16; Lissowskl, Janina, Faustr, 17. — 
den 8, Februar 1943, Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und 


8. Armee 91; Milewsk, Franciszek, 


klusweg 10; Staslak, Zygmunt, Fauststr 
Litzmannstadt, 
Wirtschaftsamt, 


Das Amtsgericht Litzmannstadt 


Sadowski, Julie, Rhein: 
odendorlistr. 7; Mazurek, Janina, Markt- 


Bekanntmachung. Gegen die Kellnerin Regina Mielczarek, geb. am 4. 10. 1917 
in Suliskowice; Kreis. Kalisch, wohnhaft in Litzmannstadt, König-Heinrich-Straße 39, 


Ist durch ‚Strafbefehl- des Amtsgerichts Litzmannstadt vom 8. 12, 1942 — 36/38 
wegen Zuwderhandiungen gegen die Preisvorschriften, die Vor- 
schriffen des Branniweinmonopoigesetzes und Verbrauchsregelungsstrafverordnung 
eine Freiheitsstrafe von 6 (sechs) Monaten 'Straflager festgesetzt. Der Mehrerids In 
Höhe von 71,— RM. Ist an das Reich abzulühren. Der Stratbefchl ist rechtskräftig, 
Das Amtsgericht, Abt, 36. 


Cs 1553/42 — 


Litzmannstadt, den 6, Februar 1943 
Aktz.: 10. UR. Ti. 132/42. Beschluß, 


stadt, hat beantragt, seine Ehefrau, die verschollene Fabrikarbelterin Josefa Cynker, 
geb. Sieradzka, zuletzt. wohnhaft in Litzmannstadt für tot zu erkiären. 
schollone wird aufgefordert, sich bis zum 30. April 1043, 16 Uhr, vor dem unter- 
zeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls sie für tot erklärt werden kann, Alle 
die Auskunft über die, Verschollene geben können, werden aufgefordert, bis zu 
dem oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu machen, 
stadt, den 5. Februar 1943. Das Amtsgericht. 


Der Bürgermeister Ozorkow 
Satzung Über das Öffontilcho Bekanntmachungswosen der Stadt Osorkow, Kreis 
Lenischltz. Aut Grund des § 3 Abs. 1 der Deutschen Gemeindeordnung vom 30, 1. 


1935 (RGBI, 1 §. 49) in Verbindung mit 


Durchlührung der Deutschen Gemeindeordnung und Artikel II Abs, 3 der Verordnung 
über die Einführung der Deutschen Gemeindeordnung in den eingegliederten Ost- 
gebieten vom 21. 12. 1939 (ROBI. I S. 2467) wird nach Beratung mit den Rats- 
horren nachstehende Satzung erlassen: 

5 1.. 1. Die Öffentlichen Bekanntmachungen der Stadt. Osorkow erfolgen durch 
Veröffentlichung In der Litzmannstädter Zeitung, 2, Abweichend von dem Ofund- 
satz im Abs, 1 werden in ortsüblicher vereinfachter Form durch Aushang im Rat- 
hause in Osorkow und an den Öffentlichen Anschingstellen veröffentlicht: a) alle 
Hinwelse auf bestehende Gesetze, Erlasse, Verordnungen, Verfügungen und Bekannt- 


machungen der Aufsichtsbehörden; b) die 


berechtigungen beitreflen; 


$ 2, 


der Veröffentlichung. zu vermerken. 
§ 3: 


I. Nachtragshaushaltssaltzung der Stadt 


Aul Gründ des § 88 Abs. 1. der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. Januar 1935 
(RGBI, 1 5, 49) wird nach Beratung. mit den ‚Gemeinderäten — Ratsherren — 101- 


gende Nachtragshaushaltssatzung erlassen 


& 1. Der Nachtragshaushaltsplan wird Im ordentlichen Nachtragshaushaltsplan 
In den Ausgaben auf 4 313 222,11 RM. (gegenüber 3 451 372,11 RM. Ausgaben im 
Im außerordentlichen Nachtragshaushaltsplan In den 
Ausgaben auf 2 695 D00,— RM, (gegenüber 2 354 000,— RM, Ausgaben im außer- 


ordentl, Haushaltsplan) und 


ordenti, Haushaltsplan) festgesetzt, 


Ostrowo, den 2, Februar 1943. Der Bürgermeister, gez.: Kemnitz, 
| Tausche 


Austauschgewürze 

(für Kantinen, Flelschereien u. dgl.) 
Muskat, Zimt, Pfeffer, Piment, Nel 
ken, Ourryllelschgew. (z. T. aus ech- 
ten Gew, hergestellt), verschiedene 
Arten Schlachtgewlürze liefert Wer- 
ner Dabow, Potsdam — Babelsberg, 
Baromi 34. Verlangen Sie Ange» 
20t, 


Eisenglimmer 
(Panzerschuppenfarbe) in. Pulver 
abzugeben. Paul Starzonek K.-G., 


Glogau, Fernruf 2127 und 2128 
Strümple 

schonen. Beim Waschen behutsam 
behandeln. Laufmaschen sofort auf- 
heben lassen, um größeren Schaden 
zu vermeiden, bei Wanda Schmidt, 
Adoti-Hitler-Strade 66, 


Betonessenschleber 
verschiedene Systeme, gegen Drin- 
lichkeitebescheinigung laufend 
leferbar. F. Maresch, Wittenberg- 
Lutherstadt, Rur 3001, 


Ihr Parkett Ist verschmutzt 
und zerkratzt! 

bs wird wie neu durch A. und H, 
Schuschkiewitsch, Buschlinie 96 
Ruf 128-02, 


UNTERRICHT 


Nachhllfestunden für Schülerin der ‚zwei- 
ten Hauptschulklasse gesucht, Angebate 
unter 7042 an die LZ, erbeten. 
Nachhiltestunden im Rechnen für Schü- 
ler der Grundschule, "7, Klasse, gesucht 
General-Litzmann-Straße 39, W. 7a, 


TAUSCH 


Tausche Sessel gogen gr, Kolfer und 
große Damentasche, Ang, u. 7015 an LZ, 
Schreibmaschine gegen Nähmaschine und 
Grammophon mit Platten zu tauschen 
gesucht, evil, Zuzahlung. Angebole un» 
ter 6970 an die LZ, 


Nouo Kinderwagengarnitur, rosa, Rob- 
haarkissen un Duunendecke, egen 
cbr; Korbmöbel zu tauschen Adolf- 
itler-Straße 275/30, 


2dtolliges EObosteck (Silber) gegen POr 


Diese Satzung tritt mit'dem Tage ihrer, Veröffentlichung In Kratt, 
Osorkow, den 26, Januar 1943. Der Bürgermeister der Stadt Osorkow (Aretz). 


Der Bürgermeister Ostrowo 


"I gebote unter 7001 an LZ. 


Der Fuhrmann Anton Cynker In Litzmann- 


Die Ver- 


—. Litzmann: 


64 Abs, 1 und 2 der 1. Verordnung zur 


ersten Blick“, 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestraße. Donnerstag, 
11. 2. 18.30 Uhr A-Miete Freier 
Verkauf. Gastspiel. Willy Liickert, 
Dresdnor Volksoper „Tosca“, Kar- 
ten vom 1, 2. 48 gültig! — Freitag. 


12. 2., 18 Uhr D-Micte Fr. Verkauf 
Gastspiel Max Nemets, Dandes- 


tlioater Darmstadt, „Marla Magda- 
lene“, Karton vom 4. 2, 43 gültig! 
21 Uhr E-Miete Freier Verkauf, 
Gastspiel Max Nometz. Landes- 
theater Darmstadt „Marla Magda- 
lene“.— Sonnabend, 13, 2., 10,30 Uhr 


H-Miete Freier Verkauf, Gastspiel 


Max Nometz, Landestheater Darm- 
stadt „Marla Magdalene“, — Sonn- 
tag, 14. 2, 10 Uhr Kar, 1i Ausver- 


kauft. Gastspiel Max Nemetz, Lan- 
desthenter Darmstadt, „Marla Mag- 
dalene“, Karten vom 9.2.49 gültig ! 


14.30 Uhr KdF; 10 Ausverkauft, „Die 


lustige Witwe“, 1930 Uhr Freier 
Verkauf 
Kammersplele, General-Litzmann: 
Straße 21. 


„Die lustige Witwe“, 


Donnerstag, 132. 2., 19,80 
Uhr Fr. Verkauf „Liebe auf den 
— Freitag. 12, 2. 


19.30 Uhr B-Miete. Freier Verkauf 


goie andere Mutter“, Karten vom 
32,43 


ültig. — Sonnabend, 13. 2.. 
10.30 Uhr, G-Miete Freier Verkauf 


Solo-Tanzabend, — Sonntag, 14, 2., 


19.30 Uhr Kdi. 12 Ausverkauft „Die 


andere Mutter“. 


FILMTHEATER 


*i ‚Jugendliche rueolussen, ®) über 14 d 


zugolannen, 9) nicht zuwolansen, 


Ufa-CasIno, AdoIf-Hitler-Straße B7, 
Der nene Terra-Film „Wir machen 
Musik“ *** mit Ilse Werner, Viktor 
de Kowa. Der Film erhielt die Prä- 
dikate: künstlerisch wertvoll, volks- 
tümlich wertvollu.anorkennenswert, 


Europa, Schlageterstraße 04, 14.99, 
17.151,20 Uhr „Llebeskomddie",.’"* 
Ein Berlin.Tilm mit Magda Schnel- 
der, Lizzi Waldmüller, Albert Mat- 
terstock, ‚Johannes Riemann, Theo 
Lingen. Spielleitung: Theo Lingen. 
Im Beiprogramm ; 
Wasser“. Ein Unterwasserfilm von 
Hans Haß, bekannt durch seine Ar- 
tikel in 
aus der Karibischen See, Vorver- 
kauf werktags 12 Uhr, 


„Pirsch unter 


der Berliner Illustrierten 


Ufa-Rinito, Meisterhausstraße 71. 


Bekanntmachungen des Polizelamtes über 


Friedhols- und Garten- 


Ostrowo filr. das Rachnungsjahr 1942, 


14.80, 17.15.11. 20 Uhr. „Diener las- 


sen bitten“ ** mit Hans Söhnker., 
Fita Benkhoff, Joe Stoeckel, Rose 
Stradner, Ursula Detnert. 


naat Adoll - Hitler - Straße 108. 
5, 
Fundsachen; c) die Bekanntmachungen des Ernährungs- und Wirtschaftsamtes det|rungsfilm der Tohis 
Stadt .Osorkow, sowelt sie nicht die 'Ausgabetermine für wiederkohrende Bezugs- 
d) die Bekanntmachungen des 
amtes; e) die Bekanntmachungen des Städt, Blektrizitätswerkes, 

Der Aushang nach & 1 Abs. 2 soll in der Regel während einer Dauer von 
8 Tagen erfolgen, Der Tag des Beginns und der Beendigung des Aushanges ist aul 


17,30 und 20 Uhr. Erstauffih- 


„Die große 


Nummer“ * mit Leny Marenhach, 
Rudolf Prack und Paul Kem 
verkäuf ab 14 Uhr, 


Capitol, Ziethenstr. 41. 


p. Vor- 


Anfangs- 


zolten: 15, 17.45 u, 20 Uhr. „Diebe 
streng verboten“ * mit Hans Mo- 
ger, Carola Höhn, ‘Grethe Weiser. 
Adier, Buschlinie 123. 
20 „Quax, der Bruchpilot“* mit 
Heinz Rühmann. 

Unrso, 
14.30, 
kinder“ ** mit Theo Tingen u. a. 


Corso, Jugendfilmstunde am Sonn- 


5, 17.30 und 


Schlageterstr. 5h. 


17 und? An 


0 Uhr „Sonntags- 


ıbend, Sonntag und Montag „Blinde 


Passaglere“ * mit Pat und Patachon. 


Beginn um 10 und 12 Uhr, Karten- 


1 
eine . goldene Damenuhr mit 
Decke] und- zwei silberne Damenarm 
banduhren gegen einen Silberfuchs, An- 


Oummimantel, Überschuhe u, and, nützt, 
ar gegen Anzug oder 
stoff zu lauschen, 


Tausche neuwertige Damenhalbschuhe, 
Größe 38, gegen ebensolche Größe 37. 
Fernruf 169-33, 


Kindermantel mit Mütze für 2—3jähri- 
en Jungen tausche gegen eine Akten- 


asche, Kurlürstenstraße 14, W. 15, 

Tausche Flügel, Schreibtisch, Feldbeit- 
stelle, 2 Korbstühle mit Tisch, 2 Ofen, 
1 Gasofen, Speisebüfett gegen Pelzman- 
tel, Jacke, Herrenstoff, Kl, echten Reli- 


vorverkauf an Deutsche vom 11. 2, 


im 15 Uhr, 


‚| Gloria, Ludendorffstraße 74170. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr „Eine 
Nacht im Mai", »** 


Mal, König -Heinrich -Straße 40. 
-115, 17.80, 20 Uhr „Zwischen den 
| Eltern", + 

Mimosa, Buschlinte 178, 15, 17.15, 
19.30 Uhr „Hallo Janine"**"* mit 
Marika Rökk. 
Vorstellungen. 
Muse, Breslauer Straße 173. 
und 20 Uhr „Polterabend“ *** mit 
Rudi Godden, Camilla Horn, Gretel: 
Weiser u. a, 


Palladium, 


Nur geschlossene 


7,80 


inscher, / Küchenbilett, Zu erfragen i n Böhmische Linie 16. 
Fernrut 109-99 von 10—12 und 16—18, | Beginn: 15,90, 17,30 und 20 Uhr, 


Biote sehr gute Meistergeige; suche Pelz- 
mantel öder Russensticrel, Gr, 38/39. 


Blote hohe Schnürschuhe, neue, Gr, 4l; 
suche ebensolche oder Halbschuhe, 42/43. 
Angebote unter 7020 LZ. 


Tausche Radio oder 3teil. Matratze ge- 
gen runden- Tisch, etwa 90 cm, Anruf 
251-00 zwischen 17 und 18. 

But erhaltener Schreibtisch gegen Sessel 
oder Staubsauger, 220 Volt, zu lauschen. 
Angebote unter 7055 an die LZ. 


„„wischen Himmel und Erde“ *"* 
mit Werner Krauß, Gisela Uhlen, 

Roma, Heerstruße 84, Beginn: 15,30, 
17,30, 19,80 Uhr „Ihr erstes Ren- 
dezvous“ ** mit Daniele Darrieux, 


Wochenschau-Thester (Turm) 

Meisterhausstr. 62. Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 23 Uhr, 1) Die Deut- 
sche Wochenschau, 2) Wild im 
Winter, 3) Europa-Maygazin Nr. 106 
4) 12 Minuten mit ausländischen 


Tausche »Schistiefel, Gr. 44, gegen Staub- 5) S A 

sauger, 220 Volt, Angebote u. 7051 LZ. N AnaHeFn, 5) ‚Sonderberichte 
Goldene Herrenarmbanduhr tausche ge | E57 mm nn ae 
kon Rundfunk und Herrenpelzkragen, Fi Pablanice — Capitol, 17.75 Uhr 
geböte unter 7046 an LZ. (nur tür Polen), 20 Uhr (nur für 
Staubsauger, neu, 120 Volt, tausche ge: Yeutsche) „Die kleine und die 


gen Wechselstrom-Radio, auch Zuzahlung, 
Angebote unter 7047 an LZ, 
Foto-Apparat, 6X9, gegen Akkordeon 
oder Gitarre zu tauschen gesucht, An: 
gebole unter 7005 an die LZ 


Biete guten Teppich, 2%X3, wertvolle 
old. ‚Herrenarmbanduhr (585), neue 
lerrenstiefel, Gr. 43, neuwertig, Kotier- 
granmopbon mit 30 neuen Platten und 
adioübertragung sowie Motallbaukasten 
(Märklin Nr, 5); suche gute Gardinen 
sowie Übergurdinen, Kleinschreibmaschl- 
ne, 2 Steppdecken, Angeb, u. 7023 LZ, 
Nähmaschine gegen A M zu tauschen 
gesucht, Angebote u, 6926 an die LZ, 
Tausche schwarze Wildlederschuhe, Or, 


36, elegant, fast neu, gegen Damenarm- 
bauduhr, Angebote unter 7028 LZ. 


zellan-Kalfecservice zu tauschen gesucht, f ——— I a 


Angebote unter 6971 an die LZ, 


Tausche Ziehharmonika, diatonisch, ge: 
gen Radio, Wechselstrom, 220 Volt. An- 
cbote unter A 1675 an LZ., Kutno, 

TTN groß, prima Tuchbezug, Kra- 
gen- und Ärmelaulschläge, Fuchs, Tausch 
gegen Büchstlinte mit Fernrohr‘ oder 


Drilling, Angebote an Schließlach 66, 
Pabianice. 


Biete fast neues Rundfunkgerät, 4lamp., 
genen gut erhaltene Schreibmaschine. 
ngebote unter 6986 an die LZ. 


Schreibmaschine gesucht, Gebe dafür 
Heizofen, 120 Volt, 1000 Watt, Kodi- 
piave 120—220 Volt, Tischlampe, ferner 
onzertflöte, Kinstlerausführung, dazu 
drei Meter schwarzen blumenbestickten 
Samtplüsch, geeignet für Morgenrock 
oder Mantel, Angebote erwünscht; Hart 
wig, Schlageterstraße 98, W, 11, ' 


gutes Radio, Wechselstrom, 220 Volt, 


Angebote unter 7037 LZ. 

Biete eichenen Schreibtisch, fast neu, u. 
guten Anzugstoll; suche mod, Sofa und 
2 Sessel. Angebote unter 7035 LZ. 
Suche Kleiderschrank gegen Kleidung zu 
tauschen oder zu kaufen Adoll-Hitler- 
Straße 100/37, 

Erstklassiger Herrenwintermantel, dun- 
kel, neuwertig, Größe 46, Friedensware, 
kegen Rundlunkgerät oder Teppich, IX 4 


m, zu tauschen gesucht, Ang. 7032 an LZ. i 


Tausche Kalfergrummophon Telefunken 
neu, gegen Kleinbildkamera, 24X36 
mm, ; Angebote u. 6987 an die LZ, 

Tausche 16 m  Welßware, ein Paar 
schwärze Wildieder-Damenschuhe, Größe 
36, ein Paar gute Schlittschuhe. gegen 
Damenpelz, Angeb, u, 6975 an die LZ, 


große 
und Gustav Fröhlich. 


Liebe“ *"* mit Jenny Jugo 


Kuino — Östlandtheater,. Boginn 
werktags 17u. 20 Uhr „Mordsache 


Cenci", 
Löwenstadt — Filmtheater, 
11. 2. un 17 und 20 Uhr „Kin Ro» 


Am 


binson“, * 
ann m nn a m Bm nn rt 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Melsternausstraße 94, 
Ferneuf 123-02, 

Abt, Musik: Am Freitag, dem 12, 2, 

1943, 19,30 Uhr, im Kleinen Saal: Of- 

tene sSingstunde. Alle singlreudigen 

Volksgenossen sind eingeladen, gemein- 


sim deutsche Volkslieder zu singen, 
Leitung: Adolf Bautze, Städt, Musikdi- 
rektor. Teilnahme kostenlos, 


VERLOREN 


Hornbrilie 
Osternweg 33/2. 


25 RM, Belohnung. 


Eine verlosen, Abzugeben 


Ein Gummischuh 
(rechter), flach, neu, 9. Februar abends 
Adolf-Hitler-Str. — Meisterhausstr, ver 
Joren.  Abzugeben Adolf- Hitler - Straße 
271, W. 20, 


Volksiiste des Josef Müller, Wasserring 
4 W. 23, verloren, 


ENTLAUFEN 


Weiße Angorakatze entinufen, Der ehir- 
liche ‚Finder wird gebeten, diese gegen 


Belohnung abzugeben bei Karpeka, Buüsch- 


linie 113, Wi 7, _ 


Natlonalsozlalistische 
„. Kriegsopferversorgung 8, V. 


Kreisdienatstelle Litzmannstadt 


Am Sonnabend, d. 13. Februar 
1949 Findet um 20 Uhr 
im „Helenenhof" eine 


Öffentliche Großkundgebung 


statt, 


Es spricht: 
Kreisleiter Pg, Walblor 
u. KreisamtsleiterPg. Hackhansen 


Sämtliche beschädigten Krisgateil- 

nelımer und Hinterbliobenen dosWolt- 

kriegos 1914/18 und Krlegsversohrte, 

Witwen, Krlegereltorn des jetzigen 

Einsatzes, sowlö'die vom Polenterror 

betroffenen Volksgenossen werden 
hlerzu eingeladen 


Allianz 


Versicherungs-Aktiengesellschaft 


Aktienkapital 
60 Millionen Reichsmark 


Sicherheitsmittel 
und technische Reserven 1940: 
ca 320 Millionen Reichsmark 


Baxirkadirektion 


LITZMANNSTADT 
Adolf-Hitler-Str. 159, Ruf 181-41 


Schon jetzt Unterricht. ® 
im Maschinenschreiben nehmen und 
später weiterüben auf der eigenen 


CONTINENTAL 


Kleinschreibmaschine 


Liofarbar- durch 


ErwincGtibbe 


Fahrbare und fesisiehende 
Kochanlagen 
Haushaltsherde und Ölen 
Wäscheralmaschinen 
Bäckereianlagen 


SENKINGWERK HILDESHEIM 


Meisterhausstraße 83, Ruf 157-99 


ist das einzige neRaige- 
schäft für Fotokople von Do- 
kumenten und Urkunden 


HARDTMUTH | | 


Dem Bleistift 
geschichtlich 
verpflichtet! 


* E 
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